Die 
voſener Seitung 
erſchelnt taglich mit Ausnahme 
Das Abonnement 
beträgt vierteljäbrt. für die Start 
Bofen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Athlr. 24 fgr. 6 pf. 


ur Anlegung des von des Kaiſers von Braſilien Majeftät 
N Ritterkreuzes des Roſen-Ordens zu ertheilen. 
J. Kaiſerl. H. die Großherzogin⸗Großfürſtin von Sachſen⸗ 
Weimar it geſtern don Potsdam nach Weimar zurückgereiſt. a 
Se. Hochfürſtl. Durchl. der Landgraf Alexis von Heſſen Phi⸗ 
li n Schu e und de 1 H. die Frau da ee 
5 bei Berlin na 5 tenau bei Eiſe⸗ 
nach abgereiſt. Nen W 
Der Motariats: Kandidat Martin Wilhelm Scherer in Koln ift 
zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Eſchweiler, im D 
Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stolberg; und der Notariats⸗ 
Kandidat Conſtantin Joeſten in Düffeldorf zum Notar für den Frie⸗ 
densgerichtsbezirk Kanten, im Landgerichtsbezirke Eleve, mit Anweiſung feines 
ohnſitzes in anten, ernannt worden. 4 
Abgereiſt: Se. Exc. der General: Lieutenant und kommandirende Ge⸗ 
neral des 7. Armee Corps, Freiherr Roth von Schreckenſtein, nach 
Münſter; Se. Exc. der Erb⸗Landmarſchall im Herzogthum Schleſien, Kam⸗ 
merherr Graf von Sandreßky⸗Sandraſchüß, nach Langenbielau. 


Der „St.⸗ Anz.“ vom 20. d. (Nr. 245) enthält Seitens des K. Miniſte⸗ 


munis für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Verfügung vom 
30. September 1855 — betreffend den Geldverkehr mit dem Königreich Polen, 
——— 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Danzig, Freitag, 19. Oktober. 
„Vulture“ iſt hier eingetroffen. Derſelbe hat Nargen am 
16. d. verlaſſen und meldet, daß nichts von Bedeutung 
vorgefallen ſei. Die Schiffe der Alliirten werden ihre 


Stellung bei Seskair, wegen dort eingetretenen Winter⸗ 


weiters am 20 d verlaſſen und nach Nargen zurückkeh⸗ 
ren. Admiral Seymour befand ſich bei Ledſund. 
(Eingeg. 20. Okt. früh 10 Uhr.) 

Wien, 20. Oktober, Morgens. Aus Varna 
vom 19. d. wird gemeldet: Die alliirte Flotte vor Kin⸗ 
burn hat am 17. d. einen Angriff gemacht und gegen 
drei Forts das Bombardement mit großem Erfolg eröff: 
net. Die Garniſon capitulirte und die Forts wurden 
von den Alliirten beſetzt. Die Flotte iſt an der Mün⸗ 
dung des Dniepr vor Anker gegangen. 

(Eingeg. 20. Okt. früh 9 Uhr 40 Min.) 


Paris, Freitag, 19. Oktober. Der heutige „Mo⸗ 


niteur“ theilt mit, daß die franzöſiſche Bank das Dis⸗ 


konto von heute ab auf 6 pCt. erhöht hat. 
(Eingeg. 20. Okt. früh 10 Uhr.) 
— — 


I Poſen, 20. Oktober. Wir hoffen, daß wir nicht mißverſtan⸗ 
den worden ſind, als wir neulich der gewonnenen Schlacht im Wahlkampfe 
uns freuten. Insbeſondere mochten wir dem Scheine entgehen, als wenn 
wir blos deshalb unſere Freude zu erkennen gegeben, weil wir uns nicht 
zu beherrſchen verftänden; und als wenn wir zur Großmuth nicht die 
Kraft beſäßen. 

Aber Großmuth iſt in politiſchen Kämpfen eine bedenkliche Tugend, 
und von unſeren Gegnern haben wir wahrlich keine Gelegenheit erhalten, 
fie zu lernen. Sollen einmal dauernde Vortheile im Staatsleben errun⸗ 
gen werden, ſo darf man auch Nichts opfern, denn was man gewinnt, 
gewinnt man dem Staate, nicht ſich. Darum übt man auch die Groß⸗ 
muth auf Koſten des Staats und der Geſellſchaft, nicht auf eigene. Man 


Charakterbildung 


als 
1 Auſgabt Ki Ersichung und des Unterrichts. 
Feſtrede bei der zum Geburtstag Sr. Maj. des Königs von der Realſchule zu 
Bofen begangenen Feierlichkeit, gehalten din Geichrer Dr. 5 5 10) 
An einem Tage, welchen das geſammte Vaterland mit uns begeht, 
an welchem 17 Millionen Seelen in einer Feſtesfreude vereinigt ſind, 
haben vor Allem die Schulen, da in ihnen die geiſtige Saat künftiger 
Generationen enthalten iſt, die Verpflichtung, ſich über die ihnen geſtellte 
Aufgabe, ſowie Über die Art und Weiſe der Löfung derſelben Rechen- 
ſchaft zu geben. „Veredlung des Menſchengeſchlechts, Verfeinerung des 
Geſchmacks, Kräftigung des ſüttlichen Geiſtes der ganzen Nation, das 
And die dealen Zwacge des unterricht und der Erziehung und wie ver. 
ſchieden auch en 
von den Lehranstalten gemäß ihrem eigenthümlichen Charakter gezogen 
wreden; alle Wiſſenszweige erfieben. duden — einen gemeinſamen 
— zuſammenlaufen, als Eudzzwech die Bildung ſiilicher Perſon⸗ 
eiten. 
Ehe noch der Geiſt aus der mütterlichen Hülle des Traumes zu 
dane Anſchauen erwacht, hat er ſchon der weichen Stirn des Kindes 
— Siegel menſchlicher Hoheit aufgedrückt, leuchtet ſchon aus den Augen 
es Säuglings der erſte Gluthfunke geiftiger Mündigkeit; und immer 
mmer zeichnet: dieſe inwohnende Geiſteskraft ihre Linien, bildet die 
Formen plaſtiſcher und, indem fie bis zum letzten 


Athem von innen her⸗ 
aus modellirend w e in der vergeifti 
Leibes den treuen — fe fie gien Hülle des 


Ausbruck ihrer eigenthümlichen Füge und . 
Die Züge find die 5 — — 5 Charaktere haben an, 
ſo beſtimmt markirte Geſichtsbildung, daß wir noch in den roh hinge⸗ 
zeichneten Zügen Friedrichs des Großen ſein tiefes Seelenleben zu leſen 
der Walther DAB noch auf der Todtenmaste eines Napoleon der Gedante 
der Weltherrſchaft zu zittern ſcheint. Und fo iſt unter den vielen Millionen 


Der Dampfer 


ften ſind, die in den Bereich des Unterrichts 


Sonntag den 21. Oktober. 


was man doch ſo hoch anzuſchlagen hat! 

Die überraſchenden Erfolge zu Gunſten der deutſchen Partei im Lande 
markiren eine höchſt bedeutungsvolle Thatſache. Wir ſagen gewiß nicht 
zu viel, wenn wir behaupten, daß erſt in dem Maaße, als das preußiſch⸗ 
deutſche Nationalbewußtſein geweckl worden und zu Selbſtvertrauen ge⸗ 
langt iſt, dem Polonismus wirkliche Erfolge in der Provinz abgerungen 
worden find. Wir möchten nicht gern unſerer Nationafität wehe thun, 
allein Niemand wird eine Uebertreibung darin ſehen, wenn wir ſagen, 
daß der Deutſche in der Berührung mit fremden Nationalitäten zu leicht 
| feines Urſprungs vergißt und ſich allzu beſcheidenilſch unterordnek. Wir 
könnten eine Menge ehrlicher deutſcher Namen nennen, welche in wenigen 
Jahren dem Reize der Poloniſtrung unterlegen find, und die Polen zahlen 
unter ihren exaltirteſten Verfechtern Männer, deren Gedächtniß für die 
Erinnerung an ihre deutſche Abſtammung zu ſchwach geworden zu ſein 
ſcheint. 

Kein Wunder, daß bei ſolchen Erſcheinungen eifrige Polen zu der 
Meinung ‚gedrängt werden, die Zukunft des Landes gehöre dem Sla— 
venthum, nicht dem Deutſchthum. Es ware ſonſt, wie nie Jagen, nicht zu 
begreifen, wie jo viele Mitglieder der herrſchenden Nation ihr National⸗ 


gefühl bis zur Verſtümmelung ihrer Namen, bis zur Umformung ihrer 


Sitten und bis zum Verlernen ihrer Mutterſprache verletzten konnten. 
Muthmaßlich wird dieſe verkehrte Demuth der Deutſchen in unſerer 
Provinz ferner nicht ohne Brandmarkung geduldel werden. Nichts dünkt 
uns wirkſamer dabei, als ſolche entſcheidenden Siege des Preußenthums, 
wie ſie in jüngſter Zeit gewonnen worden. Nur aus dieſem Grunde ſind 
auch wir nicht mit Stillſchweigen darüber hinweggegangen. Wir ſind 
überzeugt, auf dieſe Weiſe einen Fehler vermieden zu haben, welchen wir 
vergangenen Perioden zur Laſt legeg, und werden jeden neuen Sieg, 
welchen das zur Energie und zum Stolze gewendete deutſch-preußiſche 
Nationalgefühl auf dieſem Boden noch erringen wird, mil gleicher Genug⸗ 
ihuung begrüßen. Wir werden ihn als einen Triumph begrüßen, welchen 
eine zwar nüchterne, aber doch vorgeſchrittene pollliſche Bildung über 
. va duc „und über unklare nationele Leidenjchaften und er 
gen ;p n e davonträgt im. reſſe F i r öffent⸗ 
Fliegen geg 15 im be zum Vortheile der öffe 
| Wir laſſen uns dieſe Genugthuung auch dadurch nicht verkleinern, 
daß man vorgiebt, unſere Gegner hatten ‚freiwillig. das Feld geräumt, 
oder hätten abfichtlich den Kampf vermieden. Wir glauben hinlänglich 
unterrichtet zu fein, um jagen zu konnen, daß die Polen an allen Wahl 
ſtäſſen der Provinz mit Aufbielung Ihres ges Krärte geforhten 
haben. An vielen Orten hat man den heiligen Schauer der Kirchenhal⸗ 
len zu Hülfe genommen, und es nicht unwerth gehalten, den Landsleuten 
erſt durch die Geiſtlichkeit ihre Pflichten gegen das „Vaterland“ einſchär⸗ 
fen zu laſſen. In Kempen hat die Eulſcheidung im Unterſchlede nur ſehr 
weniger Stimmen gelegen; in Neuſtadt a. W. haben die Polen erſt den 
Waghlort verlaſſen, nachdem die Aus märzung der ungültigen Wahlen ihre 
Phalanx in die Minorität gebracht halte, während fie anfänglich in der 
Majorität war; in Liſſa iſt bis in die ſinkende Nacht gekämpft, und Gu⸗ 
ftav Polworowski mit nahezu 200 Stimmen, hat vergeblich eine Kon- 
vention mit den Deutſchen proponirt; in Meſerſtz haben an hundert 
Stimmen vergeblich den Namen des Joſeph Miel yüski genannt, und in 
Birnbaum iſt mit ähnlicher Stimmenzahl vergeblich der Graf Cieszkowski 
ausgerufen worden: — überall vergeblich, denn ihrer waren zu Wenige 
zum Siege. Von einer freiwilligen Räumung des Feldes hat man uns 
nichts geſchrieben. Aber überallher ſchreibt man uns von der einen 


mien 


bemerkens werthen Erſcheinung, von der übereinſtimmenden Thatſache, 


daß die katholiſchen Prieſter aller Orten ohne Rückſicht auf die Na- 
tionalität für die Candidaten der Oppoſition geftimmt haben. Die ka⸗ 
tholiſchen Prieſter auch der deutſchen Zunge wiſſen ebenſo gut, als es die 


Feuillet o n 


Menſchen jede Natur eine beſtimmte, nach Anlagen und Kräften von jeder 
andern verſchiedene, und je mehr ſie im Kampfe mit der nivellirenden, 
verflachenden Außenwelt durch Zurückwelſung aller hemmenden Einflüſſe, 
die das Original zur Copie einer fremden Natur zu erniedcigen drohen, 
in ihrer Eigenthümlichkeit beharrt, deſto mehr entwickelt ſie ſich zu einem 
Charakter. Um dieſen großartigen Vegriff zu verwirklichen genügt es 
aber nicht, ducch Goncentrirung aller Geiſteskräfte im Kampf auf Tod 
und Leben für die Berechtigung der eigenen Perſonlichkeit Sieger zu 
ſein, ſondern ein Charakter muß das Sittengeſetz in Geſinnung 
und That ausprägend, eine religiös ſiutliche Weihe erhalten. In 


der Geſchichte verliert ſich der Entwickelungsgang jedes Volks in 


der Urzeit in mythiſches Dunkel, und nur einzelne Geſtallen, denen die 
Sage ihr dichteriſches Gewand umhangt, treten in dieſer Periode geiſti⸗ 
ger und politiſcher Kindheit heroenhaft hervor; die Geſchichte iſt Mythos, 
Poeſie ihr Kleid, und neben ihr ſteht das Märchen, das Kind der Phan⸗ 
toſte. Die Unmittelbarkeit dieſes Juſtandes, wo Natur und Geiſt noch 
Eins ſind in der Anſchauung, kein kreunender Verſtand das Band ge— 
lockert hat 
Geiſt, die Außenwelt in den. Dienft der Einbildungskraft zu nehmen, 
um daraus Marionnetten für ſeine luftigen Dramen, ſeine Märchen zu 
bilden. Beide Erzeugniſſe der poetiſchen Urzeit der Volker, Sage und 
Märchen — jedem Volke ſo bekannt und ſo lieb, denn es hört darin ein 
Stuck von feinem eignen Leben, feinem eignen Selbſt, finden wir wieder 
in der Kindheit des Einzelnen, in der Zeit der lebenden ſprudelnden 
Einbildungskraft, wo der Geist unbewußt aus dem Vorrath ſinnlicher 
Anſchauungen bunte Phantasmagorien hinzaubert und in der heitern, 
klingenden Märchenwelt lebt und athmet. Aber wenn das Wiſſen von 
Gut und Böfe die heitre Unbefangenheit der Kinderwelt zerſtört hat, ſo 
iſt der Trieb, angeſtachelt von allzureger Einbildungskraft, der gefähr⸗ 
liche Gegner der Sittlichkeit, deſſen Ueberwindung nur durch Bildung 
eines feſten Willens glückt. Nicht durch theoretiſche Unterweiſung, ob⸗ 
wohl auch dieſe in einer der Faſſungskraft angemeſſenen Form jegens- 


zwiſchen dem Naturkinde und den Naturkräflen, befähigt den | 


Beſtellungen 
nebmen alle Post- Anſtalten bed 
Ju unt Auslandes an. 
852 U Juſerate 
1 gr. pf. für die vlergeſpaltene 
Zeilen find nur an die Ervedi⸗ 
(ten zu richten. 


1855. 


Herren v. Kozmian und v. Saen e in der Vorverſammlung zu 
Schrimm nur immer haben erklären können, daß dle polniſchen Depu⸗ 
tirten nur eine Sache in Berlin zu vertreten hätten, die Sache der 
„polniſchen Nation“, und daß dasjenige, was man unter der Sache 
der polnifchen Nation verſteht, ſehr wenig gemein hat mit den Bedürf⸗ 
niſſen und den Lebensbedingungen despreußiſchen Stag tes. Gleich⸗ 
wohl gaben auch die deutſchen Prieſter der katholſſchen Kirche überall 
nur polniſchen Candidaten ihre Stimmen. — Beſorgt denn Niemand 
von ihnen, daß der Schluß gezogen werde: der kalholiſche Geiſtliche ver⸗ 
bünde ſich lieber mit dem offenen Feinde des Staal intereſſes, als mit 
ſeinen natürlichen Standesgenoſſen, wenn ſie der andern Confeſſton an⸗ 
gehören? Beſorgt Niemand von ihnen, daß das Mißtrauen den ſo o 

mit Mühe zurückgewieſenen Vorwurf von Neuem erhebt, ein eifriger Ka⸗ 
tholik konne unmoglich ein guter Preuße fein? Aus welchem Grunde denn 
ſonſt überall dieſe Coalition mit dem Polonismus und die entſchiedene 
Abneigung gegen die Candidaten, welche offen zum Gouvernement ftehen ? 
Oder ſollien fie etwa Urſache haben, ſich ſonſt vor Jemand zu fürchten?! 


| Deut ſchlaun d. 
Preußen. ( Berlin, 19. Oktober. [Vom Hofe; Ge⸗ 
ſundheitszuſtand; das Konigſtädter Theater], Sr. Majeſtät 
find, wie ich höre, zu Allerhöchſtſeinem Geburtstage von mehreren Sou⸗ 
veränen eigenhandige Beglückwünſchungsſchreiben zugegangen. Vom K. 
hannoverſchen Hofe war der General v. Prott erſchienen, um Se. Maj. 
den Koͤnig im Auftrage ſeines Monarchen zu beglückwünſchen. Derſelbe 
kam geſtern mit zwei Offizieren, welche ihn von Hannover hierher beglei⸗ 
tet halten, nach Berlin, und beſuchte das Atelier unſers Prof. Rauch, der 
beauftragt iſt, fur den verewigten König Ernſt von Hannover einen Sar⸗ 
kophag und ein Denkmal in earrariſchem Marmor auszuführen. Bevor 
dieſe neuen Meiſterwerke an ihren Beſtimmungsort nach Herrenhauſen 
abgehen, werden ſie einige Tage hier zur Anſicht ausgeſtellt ſein. — Der 
Prinz Friedrich Wilhelm erfuhr an ſeinem geſtrigen 24. Geburtstage, 
wie groß die Liebe und Verehrung iſt, mit der ihm Jedermann hier zu⸗ 
gethan iſt. Aus allen Ständen beeilten ſich Perſonen, dem hohen Herrn 
— 5 Glückwünſche darzubringen, und die nicht nach Potsdam gingen, 
ſchrieben ihre Namen in das im Palais ausgelegte Buch. In Potsdam 
nahm Se. K. H. die Gratulationen im Cabinetshauſe entgegen. Dort 
machten ihm Mittags auch Se. Maj. der König und die Mitglieder der 
K. Familie, ſowie mehrere fürſtliche Perſonen einen Gratulalionsbeſuch. 
Nachmittags war bei JJ. MM. zur Feier des Geburtsfeſtes Familien- 
tafel und Abends nahmen die Allerhochſten und Hochſten Herrſchaften bei 
der Großherzogin Mutter von Weimar den Thee ein. Die hohe Frau 
halle auf den Wunſch der K. Familie, wie ich höre, ihre ſchon früher an⸗ 
geordnele Rückreiſe verſchoben, und iſt erſt heut Morgen mit dem Gölner 
Courierzuge abgereiſt. JJ. MM. und die Mitglieder des hohen Königs⸗ 
hauſes gaben der erlauchten Frau bis zum Bahnhofe das Geleit und dort 
verabſchiedeten bei Hochſtderſelben ſich auch der K. ruſſiſche Geſandte, Baron 
v. Rudberg, der General Graf v. Benkendorff und der Graf Beuſt, wel⸗ 
cher die ſächſiſchen Herzogthümer am hieſigen Hofe. vertritt. Nach der 
Abreiſe der Frau Großherzogin empfing des Königs Mgjeſtat, dem Ver- 
nehmen nach, die Generale v. Peucker, v. Möllendorff ze. nahm hierauf 
die Vorträge der Miniſter des Innern und des Königl. Hauſes entgegen 
und arbeitete ſpäter noch mit dem Miniſterpraſidenten, der Mittags 12 
Uhr an den Hof gegangen war. Zwei Stunden päter fuhr auch ein 
Amerikaner nach Schloß Sansſouci; er wurde mir als ehem. Praſident 
Filmore (5) bezeichnet. — Morgen wird der Hof im Grunewald eine 
große Parforceſagd abhalten; in der Letzlinger Forſt ſoll in nächſter 
Woche gejagt werden. — Der Gejundheitszuftand unſerer Stadt beſſert 
ſich und viele Herzen fangen an leichter zu ahmen. Sicherlich würde 
detſelbe ſich ſchon günſtiger geſtaltet haben, wenn man bei dem Genuß 
des Obſies noch mehr Vorſicht beobachtete. Mit welcher Gier Arbeiter 


reich wirken kann, vielmehr aber durch Beiſpiel und durch Uebung im 
"füttlichen Handeln werden dem jugendlichen Gemüth praktiſche Begriffe 
eingeimpft, welche um ſo wirkſamer ſind, weil fie ein faſt inſtinktmäßiges 
Handeln erzeugen, und um ſo feſter wurzeln, je bleibender die Eindrücke 
der erſten Erziehung das ganze Leben hindurch ſind. Wie durch Aus⸗ 
ſtromen einer reineren Atmosphare wirkt das Beiſpiel eines wahrhaft 

ſittlichen Charakters auf die Jugend; der Anziehungskraft gediegener 
Grundſaätze, feſter Männlichkeit, kann kein jugendliches Herz widerſtehn, 

und wenn erſt der Menſch gewohnt äft, in reinerer Luft zu athmen 
flieht er mit Gkel den verpeſteten Dunftkreis des Sittlich⸗Gemeinen. 
tiſche Begriffe in Bezug auf die ſittliche Handlungsweiſe des Meuſchen 
giebt vor Allem aber die Gewöhnung; was bedarf es des Grundes, 
wenn llebung es zu der Fertigkeit bringt, auch ohne Bewußtſein einem 
ſittlichen Geſetze gemäß zu handeln? Wohl muß die Reflexion eintreten, 
aber erſt dann, wenn der Menſch fähig ift, die zwingende Gewaltdes Sittlich⸗ 

Guten zu begreifen erſt dann, wenn er es im Siltlich⸗Handeln zur Fertigkeit 

gebracht hat, wenn ihm die Gewohnheit, tugendhaft zu handeln, zur andern 

Natur geworden iſt. Nur von Charakierſchwäche zeugen die Moralpre⸗ 

digten, zu denen aus Scheu vor durchgreifender Strenge oft Erzieher 

ſchreiten, um dem Unverſtande durch Gründe ſeinen Fehltrütt begreiflich 
zu machen; ſie erzeugen Heuchelei, und manches Lebensglüd hat an 
dieſer Klippe einer verkehrten Paͤdagogit ſchon in der Jugend für immer 
Schiſſbruch gelitten. Den hohen Gewinn, welcher für das Leben aus 
ſtrenger Zucht erwächſt einen feſten kraftigen Willen und vollen, feifchen 
Lebensgenuß, kann nichts wieder erſetzen, iſt einmal auf den jungen 
Baum das verderbliche Reis verfrühter Reflexion gepfropft! ſtatt der be⸗ 
ſtimmten, markigen Perſonlichkeiten, die das Leben braucht, bilden ſich 
jene fittlichen Nebelgeftalten, ohne Kern, ohne Kraft und Lebensfriſche, 
unfähig die Welt und ſich ſelbſt zu begreifen. Nur die vernünftige Er⸗ 
ziehung giebt Geſundheit, giebt Kraft; die Handlungsweiſe aus Ge- 
wohnheit iſt raſch und energiſch, ihr iſt nicht des Gedankens Bläſſe an- 
gekrankelt; der vernünftige Wille ft nicht mehr das vereinzelte Begeh⸗ 


Strafhäufern wird den minder gravirten Gefangenen Muſikunterricht er⸗ 
theilt, um denſelben bei ihrer einſtigen Entlaſſung die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, durch Ausübung der erlernten Kunſtfertigkeit ſich ihr Brod zu 
erwerben. — An die sämmtlichen einſchlägigen Behörden iſt die Weiſung 
ergangen, die in den Archiven befindlichen und auf die Landesgeſchichte 
der letzten fünf Jahrhunderte bezüglichen Urkunden auszuſcheiden und in 
Copien an die Akademie der Wiſſenſchaften einzufenden, welche ſelbe für 
die herauszugebenden monumenta habsburgiea benutzen wird. 


Bayern. München, 15. Oktober. [Geburtsfeſt der Kö⸗ 
nig in; Muſikfeſt; Dr. Oettinger z.] Das hohe Geburtsfeſt Ihrer 
Majeſtät der Königin wurde heute in unſerer Reſidenzſtadt in derſelben 
feftlichen Weiſe gefeiert, wie am Freitag das Namensfeſt des Monarchen. 
Zu der Kirchenparade in der St. Michaels hofkirche waren, der nicht 
günſtigen Witterung ungeachtet, die ſämmtlichen Abtheilungen der Linie 
und der Landwehr ausgerückt, und haben dem Gottesdienſt auch die kö⸗ 
niglichen Prinzen mit der Generalität beigewohnt. — Wie groß die Theil- 
nahme des Publikums an dem Muſikfeſt war, mögen Sie daraus ent⸗ 
nehmen, daß die beiden Konzerte eine Einnahme von 17,000 Fl. erziel⸗ 
ten. Hiervon waren — nachdem der Magiſtrat die Unkoſten der Inſtand⸗ 
ſetzung ac. des Glaspalaſtes trug — noch ungefähr 7 bis 8000 Floren 
Unkoſten zu decken, ſo daß ſich ein ſehr bedeutender Ueberſchuß ergiebt, 
der zur Vertheilung an die Mitglieder der konigl. Hofkapelle gelangt, ſo 
daß jedes derſelben etliche 80 Fl. empfangen wird. — Unſere Stadt hat 
einen ihrer erſten und ausgezeichnetſten Aerzte durch den Tod verloren, 
den koͤnigl. Rath Dr. Oettinger aus Würzburg, der nach mehrmo— 

jüngſt ſcheinbar zum Beſſern geſtaltet hatte, 
(A. A. 3.) 


ber das Obſt herſalen, if kaum zu glauben. Der Genuß beffelben 
a bei ihnen 1 — . gebunden und darum darf es nicht Wun⸗ 
der nehmen, wenn ſie der gefürchteten Krankheit zum Opfer fallen. — 
Der Director Franz Wallner if auf dem beſten Wege, den übrigen Pri⸗ 
vattheatern fürchterlich zu werden. Schon hat er ſich die Achtung des 
Theaterpublikums erworben; denn was man hier für unmöglich hielt, 
tft feiner Erfahrung und Umſicht gelungen: er hat das Königſtadter Theater 
wieder zu Ehren gebracht, um das es bekanmlich bereits ſo jämmerlich 
beſtellt war, daß die Pieſſe ſich unwillig von ihm abgewandt hatte. Mit 
großer Anerkennung ſpricht man allerorts jetzt von den Genüſſen, die 
dies Theater unter Wallners Leitung bietet, der es verſtanden, jo ſchnell 
ein ſolches Enſemble zu ſchaffen, bedauert aber lebhaft, daß ſeine Wirk⸗ 
amkeit nicht über andere Räume gebieten kann. Die von ihm zuerſt auf 
die deutſche Bühne gebrachte Novität: „Pariſer Sitten“ nach le demi 
monde von Dumas Sohn iſt bereits achtmal hintereinander bei gefüll⸗ 
tem Hauſe gegeben und wird täglich wiederholt. 

— [Getreideausfuhr aus Rußland]. Eine durch die „Oeſt. 
Correſp.“ veröffentlichte Erklärung in Betreff des Verkehrs neutraler 
Schiffe im Aſowiſchen Meere hat der Auffaſſung Raum gegeben, daß die 
Gelreldeausfuhr aus dem Aſow'ſchen Meere durch neutrale 
Schiffe ohne Weiteres erfolgen könne, ſobald die Letzteren ſich den in 
Bezug auf das weſtmächtliche Blokadegeſchwader vorgeſchriebenen Bedin⸗ 
gungen unterzogen hätten. Dieſe Annahme iſt aber durchaus irrig. Das 
von der Kaiſ. ruſſiſchen Reglerung erlaſſene Verbot der Getreideausfuhr 
beſteht noch in voller Kraft. Es bedarf daher zur Ausführung von Ge⸗ 
treide aus jenem Gebiete einer beſonderen Erlaubniß von ruſſiſcher Seite, 
und es iſt wohl zu beachten, daß eine ſolche bisher, auf beſondere Ver- 
wendung der K. K. oſterreichiſchen Regierung, ausnahmsweiſe nur ein» 
mal zu Gunſten des Trieſter Hauſes Gopcewilſch und für ein beſtimmtes 
Getreidequantum ertheilt worden iſt (vergl. Rr. 238.) BT: 

— [Sundzoll.] Den „Hamburger Nachrichten“ wird von 
Berlin telegraphirt: „Die däniſche, die Konferenz in Sachen des 
Sund zolles betreffende Depeſche datirt vom 1. Oktober und ift von 
einer Denkſchrift und ſtatiſtiſchen Ueberſichten begleitet. Dänemark zeigt 
ſich beſonders beſtrebt, die Sundzollfrage als eine weſentlich politiſche 
behandelt zu ſehen. 

— [Boftcontravention.] Der Fabrikant H. iſt auf Grund einer 
Denunciation der hieſ. Oberpoſtdirection angeklagt worden, weil er Preis 
courante, in denen Druckfehler mit rother Dinte geändert wa⸗ 
ren, unter Kreuzband verſendet hatte. Der Polizeirichter erkannte auf Grund 
$. 35. des Geſetzes über das Poſtweſen vom 5. Juni 1852 gegen den 
Angeklagten auf 5 Thlr. Geld- event, 4 Tage Gefängnißſtrafe. (B. G. 3.) 

— [Dr. Barth.] In Betreff der Forſchungsreiſe des Dr. Ba th 
nach dem Innern Afrika's vernehmen wir aus guter Qelle, daß derſelbe 
die Reiſe auf eigene Koſten antrat und ſich der engl. Expedition unter 
Leitung des Hrn. Richardſon nur anſchloß, wozu ihm Se. Maj. der 
König und die hieſige geographiſche Geſellſchaft namhafte Summen auch 
zukommen ließen. Nach dem Tode des Hrn. Richardſon übertrug ihm 


natlicher Krankheit, die ſich j 
dieſen Mittag im 52ſten Lebensjahre ſtarb. 


Hannover, 16. Oktober. [Verfaſſungs angelegenheit. 
Schatzrath Grote iſt nach Frankfurt gereiſt, um daſelbſt im Namen des 
Schatzkollegiums weitere Schritte in der Verfaſſungsangelegenheit 
beim Bundestage zu unternehmen. (Weſ. 3.) 

Aurich, 15. Oktober. [Unterſuchung.] Die drei Richter 
des kleinen Senats, welcher das Epoche machende Urtheil erlaſſen hat, 
durch das die Verordnung vom 1. Auguſt für ungültig erklart wird (Nr. 
239.) ſind vom Juſtizminiſterium aufgefordert, innerhalb 8 Tagen zu 
berichten, wie ſie votirt haben, widrigenfalls angenommen werde, daß 
fie für die Aufhebung votirt haben. Man erfährt bei dieſer Gelegenheit, 
daß zwei Richter (Ludowieg und Planck) jenes Erkenntniß be» 
ſchloſſen haben, dagegen das dritte Mitglied (Jeſſe) diſſentirt hat. Man 
ſcheint ſomit gegen die Votanten noch ferner einſchreiten zu wollen. 

(Hamb. Nachr.) 


[Viehausfuhr.] Zu den Gegenſtänden, welche feit einiger Zeit aus 
den verſchiedenen Theilen unſeres Landes nach Frankreich ausgeführt 
werden, gehört in neuerer Zeit beſonders das Vieh, welches aus ent⸗ 
fernter liegenden Gegenden auf der Eiſenbahn um einen höchſt billigen 
Preis bis Kehl gebracht wird. Sicherem Vernehmen nach haben die 


die engl. Regierung die Leitung dieſer Expedition, weshalb er zuvörderſt 
für jene jetzt einen ſpezielleren Bericht aus arbeitet und ſich hier nur auf 
(8. 

[Eiſenbahnunfall.] In Folge 


0 


Erlaubniß entweder ganz aufzuheben oder wenigſtens zu beſchräaken; 
allein ihr Anſuchen wurde nicht gewährt. 
welche niedere Preiſe für den Einkäufer haben, hält man doch im Allge⸗ 
meinen eine Sperre oder eine einer ſolchen gleichkommende Beſchränkung 
mehr für nachtheilig, als vortheilhaft. . 

e 1 $ fürtt haben den Wirkl. 


allgemeine Mittheilung beſchranken konnte. 
Elberfeld, 16. Oktober. 
elner Bergabrutſchung gerieth geſtern Abend in den fogenannten Wittener 
Güͤterzuges aus den Schienen. Der Lokomotivführer und der Heis 
wurden dabei von der Maſchine geſchleudert. Der Letztere wurde erheb⸗ 
lich verwundet und iſt in Folge deſſen geſtorben. Außer ihm iſt Nie⸗ 
mand beſchädigt. Die Bahn iſt an dieſer Stelle geſperrt, doch ge— 
lingt es hoffentlich, ſie heute noch frei zu machen. Die Communication 
iſt indeß nicht unterbrochen, da die Zuge von beiden Seiten bis an die 
Wültener Köpfe fahren und die Reiſenden durch bereit gehaltene Wagen 
von einem Zuge zum anderen gefahren werden. (Z.) 
Deiterreich. Wien, 18. Oktober. [Verſchiedenes.] Ihre 
Majeſtäten der Kaifer und die Kaiſerin find heute in Schönbrunn einge⸗ 
woffen. — Der Finanzminiſter Baron o. Bruck hat noch einen Verſuch 
gemacht, eine Fuſton der beiden Häuſer Pereire und Rothſchild bezüglich 
der Gründung der „Creditanſtalt für Handel und Gwerbe“ zu erzielen. 
Im Folle des Mißlingens erfolgt der Abſchluß mit Rothſchild allein. Es 
kann aber noch einige Tage dauern, bis ein Reſultat bekannt wird. Ba; 
ron v. Rolhſchild war dieſer Tage bei dem Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen v. Buol, zur Tafel geladen, — Der zwiſchen der Kaiſerl. Regie⸗ 
rung und der Nationalbank abzuſchließende Vertrag wegen Uebergabe 
der Staatsgüter wird notariell aufgenommen werden. Es dürfte dieſer 
Notariatsakt wohl der koſtbarſte und wichtigſte werden, der ſich bisher 
ergeben und in der Folge vielleicht auch ergeben wird. — In einigen 


3 Relle „Kaſſ. J. 
Geh. Rath Haſſenpfl 
der Justiz, den Geh. Rath Volmar von der Stelle eines Finanzminiſters 
und den Geh. Legationsrath v. Baumbach von der Stelle eines Miniſters 
des Kurfürſtl. Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten auf ihr aller⸗ 
unterthänigſtes Nachſuchen zu entbinden geruht.“ Der „Fr. P.⸗Z.“ wird 
in Bezug hierauf geſchrieben: Ueber die Namen derjenigen Perſonen, 
den, iſt noch nichts Sicheres bekannt geworden. Vielleicht wied die 
bringen. Nicht unbedeutendes Aufſehen hat eine im Laufe des heutigen 
Tages von der Bertramſchen Buchhandlung ausgegebene kleine Broſchüre 
unter dem doppelien Titel: „Neues Miniſterium“ und: „Wer wird Mi⸗ 
niſter?“ gemacht. Dieſelbe iſt als eine auf geſchichtliche Reminiscenzen 
gegründete Apologie des nunmehr abgeltelenen Miniſtertums Haſſenpflug 
zu betrachten. 

Den „H. N.“ ſchreibt man dagegen vom 15. Okt.: Die öffentlichen 
Blatter bringen über unſere Miniſterkriſis fo ungenaue und zum Theil 
irrige Angaben, daß es von Intereſſe ſein dürfte, den wahren Hergang 
zu erfahren, wie er aus zuverläſſiger Quelle erzahlt wird. Nachdem der 
Rittmeiſter v. Vulte mit Penſion aus der Armee geſchieden war, handelte 


Worts, 


rungsvermögen, er ergreift den Menſchen in feiner ganzen Lebensthätig- 
keit, pulſirt in jeder Ader, iſt Lebenskraft und Lebensglück zugleich. 

Dies iſt der fittliche Boden, der allein fähig iſt die Keime des 
Guten zu kraftigem Gedeihen zu fördern: und fürwahr, es fehlt nicht 
an Sonnenſchein zur Erwärmung und Befruchtung, iſt einmal durch die 
Erziehung das jugendliche Gemuub mit ruhiger Conſequenz und leiden | 
ſchaftsloſer Strenge während der ſchwierigſten und gefahrvollften Periode 
ſeiner Bildung ſo weit vorbereitet, um an die Stelle praktiſcher Begriffe 
ohne Gefahr für ſein ſütliches Heil die Reflexion treten zu laſſen. Grund⸗ 
ſätze bilden ſich nach dem Sittengefeß; werden fie aber theoretiſch leicht 
gewonnen, jo iſt es um ſo ſchwieriger, fie praktiſch zu bethätigen, und 
nur wenn durch Uebung Willenskraft erworben iſt, bleibt die fittlicye 
Wahrheit kein abſtraktes Schema, ſondern gewinnt Blut und Leben 
durch die Fertigkeit, das Leben nach Begriffen zu geſtalten, feine Ueber⸗ 
zeugungen durch die That zur Darſtellung zu bringen. Mit Bewußtſein 
zu handeln, über die ſütliche Berechtigung ſeiner Willensaußerungen und 
deren Folgen nachzudenken, iſt eine Anforderung welche an den reife⸗ 
ren Verſtand unbedingt zu ftellen iſt; aber nicht allein der Verſtand muß 
thätig ſein, nicht der kalte Begriff unſrem ſütlichen Streben ſein Ziel 
anweiſen; der Gedanke muß zurückkehren zur Empfindung, muß ſich in 
das Gefühl vertiefen, um aus ihm als wahrhaft ſittliche That hervor- 
zugehen. Die Einbildungskraft iſt es hier wieder, welche dem Gedanken 
die Warme der Empfindung eiht: die Ideale, welche die Phantaſie des 
Junglings geſchaffen, begeiſtern zur Nacheiferung, geben dem ſitilichen 
Willen Schwungkraft, dem Herzen die Gluth und die Treue der Ueber⸗ 
zeugung. 

Sitiliche Freiheit iſt das weſentliche Merkmal des Charakters, aber 
dieſe Freiheit wäre knechtiſche Leibeigenſchaft, wenn ein außenſtehendes 
Geſetz die Handlungsweiſe beftimmte und regelte, und nicht vielmehr 
von innen heraus in freier Neigung das Sittengeſetz wirkte. Das Geſetz, 
welches die erfahrungs mäßige Spekulationals ſtarres „Muß“ hinſtellt, hat 
nichts mit dem Gefühl der Liebe gemein, welche den Menſchen zu einem 
Kinde Gottes macht: aus dem vor Jehova's Zorn zitternden Sterblichen 
muß ein ſittlich freier Menſch werden, frei in der hoͤchſten Bedeutung des 


denn indem er die Wurzeln ſeines Willens in Gott geſchlagen 


dern der freie Zoll der Liebe. Die That gilt jetzt nicht mehr als That, 
nicht nach den Werken meſſen wir die Sittlichkeit; ſondern die Tiefe und 
Wärme des Gefühls, welche als unmittelbare Wirkung die ſütliche That 
erzeugt, die Freudigkeit, mit der die unfreie Perſönlichkeit ſich opfert, um 
als religiös ſittliche Perſonlichkeit ſich zurückgegeben zu werden, ſind der 
alleinige Maßſtab für die ſüitliche Große des Charakters. Die Religion 
iſt es, welche die Ketten ſittlicher Leibeigenſchaft zerſchlägt, indem fie das 
kategoriſche Geſetz zu einer aus freier Neigung ſich beſtimmenden Gottes- 
kraft umwandelt, und indem die Einbildungskraft das Begreifen gottli⸗ 
cher Kategorien durch Einkleidung in ſinnliche Formen für den Verſtand 
ermöglicht, Flöht fie dem Herzen zugle 
lichen Ideale, welches in Menſchengeſtalt auf Erden wandelte, begeiſtert 
nachzuſtreben. Dann wird die fittliche That, makellos und frei von ir⸗ 
diſchen Schlacken gebocen, ein aſthetiſch ſchones Ganze, erwärmt durch 
den Geiſt der Liebe, beſeelt von dem göttlichen Hauche, der das Men— 
ſchenherz befruchtete zu ſütlich ſchöner Geburt. 

Ein hohes Ziel verfolgt die Erziehung! ſittlich freie Charaktere bil ⸗ 
den, heißt dem Menſchenthum den Adel der Gottähnlichkeit aufdrücken, 
heißt durch Veredlung der jungen Generation das goldene Zeitalter from- 
mer Sitteneinfalt und religiös feſten Glaubens auferbauen; iſt dies Ziel 
der Menſchenkraft gleich unerreichbar, Eltern und Erzieher müſſen, das 
Ideal treu und warm im Bufen hegend, Charakterbildung als Aufgabe 
der Erziehung und des Unterrichts erkennen und erſtreben. 

Wenn wir aber am heutigen Tage eine ſo wichtige, die heiligſten 
Intereſſen berührende Frage erörtert haben, ſo gab hierzu das hohe Feſt 
Veranlaſſung, welches uns hier verſammelt hat, um in ernſter Feier 
unſerem Könige den Tribut der Treue und Ehrfurcht darzubringen. Nicht 
ohne Dornen iſt der Lebenspfad unſres erhabenen Monarchen geweſen; 
das Unglück des Vaterlandes, die Schmach von Jena und Auerſtädt er. 
füllte fein Gemüth ſchon in der Jugend mit herbem Schmerz; aber um 
ſo inniger nahm ſein Herz Antheil an dem Wiederaufbau des Staats, 
an der Wiedererhebung des Volkes und an den glorreichen Siegen, 


Aus dem Großherzogthum Baden, 14. Oktober. 


Metzgerzünfte bei der Großh. Staatsbehörde Schritte gethan, um dieſe f 


Trotz der Annehmlichkeit, 


es Miniſters des Innern und 


welche das neue, wahrſcheinlich ſchon ernannte Miniſterium bilden wer⸗ 


„Kaſſ. Zig.“ morgen eine amtliche Bekanntmachung in dieſer Beziehung 
„ 8 hung | 


hat, iſt die ſittliche That kein erzwungener Tribut des Gehorſams, ſon⸗ 


ugleich die Wärme ein, um dem gött⸗ 


es ſich um die wida Der Kriegsminiſter v. Hay⸗ 
ſchlug hoͤchſten Orts den aͤlteſt n ler-Lieutenant v. Helmſchwerdt, 
ee r Schwiegerſohn des Kriegsminiſters iſt, vor. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag erhielt jedoch die höchſte Genehmigung nicht, vielmehr wurde der 
l geäußert, daß Prinz Moritz von Hanau, Premier» Lieutenant in 
der Garde du Corps, Sohn des Kurfürſten, zum Rittmeiſter avancire. 
Dies lag nun nicht in den Intentionen des Hrn. v. Haynau, der indeß 
nach längerer Unterredung einwilligte, daß dem Prinzen der Charakter 
als Rittmeiſter beigelegt, nicht aber, daß er — mit Umgehung vieler äl- 
terer Offiziere, denen dadurch die Gehaltserhöhung entzogen wäre, — 
zum wirklichen Rutmeiſter ernannt würde. Hierzu kam nun noch die 
Forderung, die Kriegsbereitſchaft der Cavallerie zu vermindern. Dleſer 
Punkt wurde genehmigt, erſterer aber in einer Weile feſtgehalten, daß die 
Disharmonie ſogar im Publikum lebhaft beſprochen wurde, worauf der 
Kriegsminiſter feine Entlaſſung verlangte und nach mehrfach geſcheiterten 
Verſuchen, denſelben zum Nachgeben zu bewegen, auch erhielt. Der 
Schwager des Hrn. v. Hahnau, der Miniſter der auswärtigen Angele 
genheiten v. Baumbach, der ſchon längere Zeit mit ſeiner Stellung nicht 
mehr zufrieden war und ſich deshalb auch bereits um die durch das 
Ableben des Hrn. v. Trott erledigte Bundestagsgeſandtenſtelle beworben 
hatte, folgte dieſem Beiſpiel und forderte feine Entlaſſung nun ebenfalls. 
Jetzt berief der Kurfürſt mehrfach genannte Männer, die auswärts poſtirt 
waren: die Herren v. Schachten in Wien, v. Dornberg in Frankfurt, von 
Specht in Rinteln, den Staatsrath Schaffer von ſeinem Gute Engelbeck, 
wozu noch der auf einer Reiſe begriffene v. Kannſtein-Knorr kam, nach Kaſ⸗ 
ſel. Die Herren Haſſenpflug und Finanzminiſter Volmar, fuͤrchtend daß viel⸗ 
leicht ein Gewitter auch gegen fe im Anzuge ſei, ſuchten dem nun zu begegnen, 
forderten die endliche Ernennung des Conſiſtorialraths Vilmar zum Ge- 
neralſuperintendenten, und machten daraus, als dieſes wiederholt ver⸗ 
weigert wurde, eine Cabinetsfrage. Alle gemachten Verſuche zur Bildung 
eines neuen Miniſteriums ſcheiterten jedoch an der Verfaſſungsfrage und 
der mit ihr verwachſenen Finanzbedrängniß, und jo iſt es nickt unwahr⸗ 
scheinlich, daß ein beiderfeitiges Entgegenkommen noch in der Art eintritt, 
daß der Prinz Moritz von Hanau Rittmeifter, Vilmar Generalfuperinten- 
dent wird und das Miniſterium Haſſenpflug im Amt verbleibt, vielleicht 
ſogar mit dem Wiedereintritt des Hrn. v. Haynau als Kriegsminiſter. 
(Die obige amtliche Nachricht widerlegt dies hinlänglich. d. Red.) 
Lübeck, 17. Oktober. [Abberufung. | Dem Senat wurde 
vorgeſtern von dem königl. ſchwediſchen und norwegiſchen Miniſterreſi⸗ 
denten bei hieſiger Stadt, dem Kammerherrn Anton Reinhold Grafen 
von Wrangel, das koͤnigl. Schreiben übergeben, durch welches er von 
ſeinem Poſten abberufen wird. (Luͤb. Zig.) 
Weimar, 17. Oktober.] Landtag.] Die heutige Nummer der 
„Weimariſchen Zeitung“ theilt mit, daß auf den 28. d. M. ein außer- 
ordentlicher Landtag einberufen worden ſei, welchem bezüglich der 
Werrabahn und einiger damit zuſammenhängenden Angelegenheiten Vor- 
lagen gemacht werden ſollen. 


’ 
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Kriensſchauvlas 
O ſt ſe e. 

Aus „Finlauds Almänna Tidning“, geht hervor, daß Helſingfors 
und Sweaborg immer ſtärker befeſtigt werden, ſo daß namentlich er 
borg, wenn der Feind im nachſten Jahre das Bombardement wiederho⸗ 
len ſollte, auch dem en iten Ange ee woiberfteßen im Staade 
ein würde. Das Thealergebäude in Helſingfors iſt mit Einquartierung 
| en daß ſchon ſeir längerer Zeit darin nicht mehr gejpiett-mer- 
en kann. 


Krim m. 

Der „Ruſſ. Inv.“ enthält einige weitere Depeſchen aus Nikolajeff 
über die Bewegungen der verbündeten Flotten vor Odeſſa am 10. und 
11. Oktober. Am 10. bedeckte bis 3 Uhr Nachmittags ein dichter Nebel 
die feindlichen Schiffe; nachher bemerkte man, daß in ihrer Aufſtellung 
einige Veränderungen vorgenommen waren. Eine genauere Beobachtung 
am Abend zeigte, daß die Geſammtzahl der Fahrzeuge 86 beträgt. Am 
11. wurden beſondere Bewegungen vor Odeſſa nicht bemerkt; doch ſtell⸗ 
ten an dieſem Tage 3 Dampfer Meſſungen gegenüber der Feſtung Kin⸗ 
burn an nnd errichteten auf der Inſel Bereſap Signalſtangen. 

Die WC. berichtet: An gutumterrichteter Stelle eingezogenen Er⸗ 
kundigungen zufolge habe nur ein Theil der Flotte den Ankerplatz 
von Odeſſa verlaſſen, und ungefähr die halbe Anzahl der Schiffe be⸗ 
finde ſich noch immer im Angeſichte der geängſtigten Stadt. — Einer Nach⸗ 
richt aus Odeſſa entnehmen wir, daß auf die von uns bereits erwähnte 
Aufforderung der Admirale, wegen der Uebergabe der Praktika und des 
Qauarantainehafens, dann wegen der Entfernung der Kanonen aus den 
Strandbatterien, endlich wegen einiger anderer, noch nicht bekann⸗ 
ler Punkte, der Gouverneur Graf Stroganoff die Antwort gab, 


welche den Ruhm der preußiſchen Waffen für alle Zeiten feſt begründe ⸗ 
ten. Auch die heutige Feier iſt eine ſo erhebende, daß ſie viele bittere 
Leiden im Leben unſeres Königs aufwiegt; denn heut ift ein Tag, an 
welchem ohne einen Mißton die ganze preußiſche Nation in ein Gebet des 
Segens ausbricht: Heil Dir, Friedrich Wilhelm, denn während Europa 
unter dem Donner der Schlachten erdröhnt, bewahrte Deine Weisheit 
Deinem Volke den Frieden. 

Hätteſt Du Krieg gewählt — Dein Volk wäre Dir gefolgt: aber 
auf Deinem Throne, den die Trophäen Friedrichs des Großen umrau⸗ 
ſchen, haſt Du, erfüllt von dem Geiſte echten Chriſtenthums, den Frie⸗ 
den gewählt. Die ſchonſten Ruhmeskränze wollteſt Du pflücken, nicht 
auf blutgetränktem Schlachtfelde, ſondern auf dem gottgeweihten Ring⸗ 
platze, den der Wetteifer geiſtiger Krafte, den Kunſt und Wiſſenſchaft ſich 
erlefen, um darauf Deiner Weisheit, Deinem Valerherzen ein immer⸗ 
währendes Monument zu erbauen. | 

Wir aber bitten Gott, das Vaterland zu ſchirmen und das hohe 
Herrſcherpaar noch lange die heiligen Pflichten üben zu laſſen, welche 
das durch tauſend gemüthliche Fäden mit dem Throne verknüpfte Volk 
beglücken; damit dieſes noch viele Jahre in dem geweihten Haupte ſeines 
Fürſten den Vater und in der hehren Perſon ſeiner edlen Königin die 
Mutter des Vaterlandes ſegnend verehre! 

u 


| 


Muſik. Poſen. Dem Vernehmen nach zweifelt man wegen 
mannigfacher Zerfplitterung der Orcheſterkrafte an dem Zuſtandekommen 
der ſymphoniſtiſchen Concerte für dieſen Winter. Dann würde, 
falls ſich dies beſtäligte, unſer lebhaſtes Bedauern darüber gewiß im 
Sinne aller Muſikfreunde aus geſprochen ſein, da unſere Stadt an ber 
deutenderen muſikaliſchen Genüſſen ſich ſchwerlich überreich preiſen kann. 
Vielleicht wäre noch ein Arrangement moglich. — Die von der „Breslauer 
Zig.“ neulich mitgetheilte Nachricht von dem Tode des hieſigen Capell⸗ 
meiſters Heins do eff (vom 10. Inf.⸗Regmt.) beruht zur Freude aller 
ſeiner Freunde auf einem Irrthum. Unſre Collegin an der Oder ſollte 
ſich indeß wohl etwas mehr vor „Mord und Todtſchlag“ hüten, S. 


er werde die weiteren Inſtruktionen bei dem Kaiſer ſelbſt in Nikolajeff 


einholen. 8 
Die Landzunge von Kinburn rec je lang und ſchmal zwiſchen dem 


Liman des Dniepr und dem Schwarzen Meere bin, und gelänge es den 
‚Berbündeten ſich auf derſelben 0 * fie dies ro erung mit 

verhaltnißmaßig geringen Mi ; unen, da der Zugang vom 
e her ein räumlich ſehr er iſt. Es beherrſcht aber Kinburn 


en Eingang in den Liman des 


liepr in ähnlicher Weiſe, wie Jenikale den 
in das Aſowſche Merr; zur 3 


Forefrung der Meerenge würde allerdings auch 
der Beſit von Otſchakoff, — 1 don Kinburn, erforderlich fein: 60 in⸗ 
deſſen das Gros der mdeten Armee noch auf der Krimm feſtgehalten 
wird und der Winter vor ung Thür It, jo muß ſehr bezweifelt werden, ob 
on jetzt in Verbindun 2 einem Eindringen in den Meerbusen weitaus⸗ 
ehende und ſchwierige 8. ernehmungen, wie gegen Nikolajeff oder Cherfon, 
in 1 liegen. En zeit von Kinburn würde übrigens enügen, wenig⸗ 
ſtens den er De f ntepr zu ſperren, und die im Bau begriffene Dam- 
pferflotte in Mitoloje , von der jo viel die Nede geweſen, im Gefängniß zu 
—.— — t ſe e ſich auf hoͤchſt empfindliche Weile an einem neuen 
ſtenpunkte ge a ſehen, von dem aus die Mündungen von zwei beträcht⸗ 
lichen ern es Bug und Dniepr, und die an denfelben begründeten 
wichtigen sen Nikolajeff und Cherſon mit leichter ö 
manenten Blokade zu unterwerfen wären. Jedenfalls ijt Kinburn mit weit 
— — Krafaufwande zu nehmen und zu behaupten, als Odeſſa, nach 
* hin Rußland alle im Süden zerſtreuten Truppentbeile rasch zu kon⸗ 
— * vermochte und deſſen Verluſt kaum fo weit hin lähmend wirken 
— di wie derjenige der Pforte von Kinburn. Es kann fraglich erſcheinen, 
on die aus der Krimm herangeführte Truppenmacht für dies Unternehmen 
— iſt, da dort neuerdings bedeutende Maſſen in verſchiedenen Rich⸗ 
ngen der Halbinſel ausgeſendet wurden. Indeſſen ſchwamm ja am 4. Oft. 
auch das aa Contingent noch an dem Waſſer, ohne daß man 
ſeine eigentliche Beſt mmung kannte, und die ſich durchkreuzenden Befehle 
und Gegenbefehle können leicht nur den Zweck gehabt haben, über biete 
täuſchen. Da die Türken fortfahren, ſich Feſtungsvertheidiger zu bewäh⸗ 
ren, und bereits in Jenikale Wache über den Paß in's Aſowſche Meer zu 
halten haben, ſo iſt vielleicht die Abſicht, ihnen in ahnlicher Weiſe den 
Schlüſſel zum Liman des Dniepr anzuvertrauen. 
Paris, 18. Okt. Der heutige „Moniteur“ enthält einen Bericht 
des Admirals Bruat vom 2. Okt. mit Details über eine von Kertſch 
aus gegen die ruſſiſchen Forts Taman und Fanagoria unternom⸗ 


mene Expedition. Die Reſultate dieſer vollkommen gelungenen Expedi⸗ 


tion ſind wichtig, indem ſie den Feind einer Operationsbaſis für den Win⸗ | 


terfeldzug berauben werden. Die Vernichtung dieſer beiden Plätze ſollte 
am 3. Okt. vollendet ſein. 
Aſien. 

Das Wiener „Fr.⸗Bl.“ berichtet, daß ſich die Ruſſen zu einem zwei— 
ten Sturme auf Kars anſchicken und nicht geſonnen ſein ſollen, die Bela⸗ 
gerung aufzuheben. 

Grosbritannien und Irland. 

London, 18. Oktober.] Discontoerhöhung.] Die Bank von 

England hat jo eben das Disconto für zweimonatliche Wechſel auf 
6 6, für dreimonatliche Wechſel auf 7 g erhöht. Conſols wurden fo 
eben 871 gehandelt. (B. B. 3.) 
. — [Proteſt gegen die Schmähſchrift der Flüchtlinge.] 
Zu St. Helier, auf der Inſel Jerſey, fand am v a 
unter Vorſitz des Co / 
ee ungefähr 15 
Zweck haue, gegen die unlängſt Flüchtlingsblatte L Homme ver- 
offentlichten eigenen Ag 1117 ie Königin Proteſt einzulegen. 
Es wurden folgende Reſolutionen angenommen: 

1) Nach der Anficht dieſer Verſammlung iſt es recht, daß England je: 
derzeit denen, welche aus politiſchen oder religiͤſen Gründen verbannt find, 
ohne Rückſicht auf ihr Vaterland, ihre Ueberzeugung und ihren Glauben, ein 
ficheres Aſyl verleiht. In Anbetracht aber der Zufluchtsſtätte und des 
Schutzes, welchen . im britiſchen Reiche finden, iſt es eine Pflicht der Flucht⸗ 
linge, ſich den Geſetzen deſſelben zu fügen. Handeln fie anders, fo machen 


Ne ſich einer ſchmählichen Undantbarkeit und einer gröblichen Verletzung des 
Gaſtrechtes fi ; . ’ 


chuldig. 2 KL 

2) Die Verſammlung hat mit Bedauern erfahren, daß einige politische 
Fluchtlünge ſeit länger als einem Jahre unter dem Titel L Homme ein Wo⸗ 
chenblatt veröffentlicht haben, welches die Vernichtung des Chriſtenthums, die 


Verbreitung des ente und den Umſturz aller Throne mit Einſchluß 


he einer per⸗ 


ſchwunden. (B. B. 3.) 


origen Sonnabend 
blers oder Mayors der Stadt, Heren Le Quesne, 


des Thrones der allergnädigſten Herrſcherin bezweckt, deren getreue und er- 


gebene Unterthanen zu fein unſer Stolz und unſer Vorrecht iſt. 


3) Die Verſammlung vroteſtirt auf's entſchiedenſte und feierlichſte gegen 5 | BIN. 
Koͤnigs.] DieGebritstagsfelet unſeres erhabenen und aliergnädigften 


die von dem erwähnten ſocialiſtiſchen Blatte berfochtenen Lehren. Daſſelbe 
predigt nicht nur offen Gottloſigkeit, jo wie den Umſturz aller beſtehenden 
Obrigkeit, und greift unſeren großen und zuberkiffigen Bundesgenoſſen, dem 
ſeine Bemühungen, die Eintracht zwiſchen England und Frankreich zu befeſti⸗ 
gen, ein Anrecht auf die Achtung und Anhanglichkeit des engliſchen Volkes 
verleihen, ſchmachvoll an, ſondern preiſ' politiſche Mörder, fordert zum Kö⸗ 
nigsmord auf und beleidigt unſere Königin in niederträchtiger und frecher 
Weiſe. Die Verſammlung betrachtet die Veröffentlichung eines Blattes der 
erwähnten Art als einen ſchändlichen Frevel gegen die fittlichen Gebote des 
Gaſtrechtes und gegen die Gefühle der Bewohner dieſer chriſtlichen und loya⸗ 
5 J Pe betrachtet dieſe Veröffentlichung als ein Unglück für die In⸗ 

„und hofft 
bes Baties thun werden. 

Nach Annahme der Reſolutionen ward eine Deputation ecnannt, 
um dem Gouverneur Bericht über den Hergang des Meelings zu erſtal⸗ 
ten, worauf die Verſammlung nach Abſingung des Liedes God save 
the Queen aus einander ging. 
Nrankreiw. 

Paris, 17. a 2 Flüchtlinge in Jerſey! beſchäf⸗ 
tigen heute Paris. Man hat Herrn Talllandier und Genoſſen viel Toll⸗ 
heit zugetraut, aber man gefteht ihnen jetzt zu, daß fie alle Erwarlun⸗ 
gen übertreffen. In der That fieht ſich die engliſche Gaſtlichkelt ſchlecht 
We nd es hat hier allgemein einen guten Eindruck gemacht, daß 


— 2 Man ſprach heute von einer ſehr decidirten Inſtruktion, 
Er foll b © Herrn Mercier vor einigen Tagen nach Athen abgegangen ſei. 
„auftragt fein, jedem Akte der Neutralitäts-Verlegung. von wo⸗ 

her er komme, mit Hülfe der ihm zur Verfügung geſtellten Offupationg- 
truppen zu begegnen und dies dem Könige und jeinen Miniſtern zu erkläa⸗ 
ren. Uebereinſtimmend hiermit ſoll auch der britiſche Geſandte inſtruirt jein. 
[Conflitt mit Schweden.] Die Miniſterkonſeils ſind ſelbſt 
durch die Feſllichkeiten, welche die Anweſenheit des Herzogs von Bra 
bant hervorruft, nicht unterbrochen worden. Während der Kaiſer ſich mit 
ſeinen Gästen in St. Cloud befindet, ſind auch die Miniſter dorthin be⸗ 
rufen. Man ſpricht viel von einem Gonflikt mit Schweden. Die ſchwe⸗ 
diſche Regierung hat gegen die Abficht der Fahrer der nördlichen Flotte, 
n einigen ſcandinaviſchen Hafen ihre Geſchwader aberwintern zu laſſen, 
— und England und Srankreich echlicken in der Weige⸗ 
„dies 
ſchen Staaten Bei Gelegenheit der Anweſenheit d Knut 
Bonde ſoll dieſe Angelegenheit verhandelt worden fein, Bann Ber 
„fultaten geführt — h h aber nicht zu Re 


(Münzkongreß.] Der Kongreß für gleiches Maaß, Münz ⸗ 
aus zur gl hat geſtern die Niederſetzung eines permanenten ug. 


N erealifitung feiner Tendenzen beſchloſſen. . (8. 8.3.) 


die Bank es der Discontoerhöhung.] Wie 3 bat 


erung der Inſel ſelbſt ſich gegen den frevelhaften Unfug erho⸗ 


zu geſtatten, eine Verletzung der neutralen Poſition der nordi⸗ 


| 


| 


ernſtlich, daß die Behörden ſofort Schritte zur Unterdrüdung | 


ankreich mit der von England ein Abkommen getroffen, 


um in Zukunft nicht mehr zu Operationen ihre Zuflucht nehmen zu muͤſſen, 


darzuleihen. 7 


818 4 18 5 
Perſonen beſuchtes Meeting Statt, welches den 


einem nicht enden wollenden dreimaligen Hoch auf Se. Maße den König, 


X 


3 
S. BZ 
die beiden nur Schaden bringen. Die Bank von Frankreich hat namlich 
in der letzten Zeit eine Ey Goldes auf⸗ 


gen. Auf dieſe Weiſe verloren die Banken an Commiſſion und Agio be⸗ 
deutende Summen, die in die Hände der Banquiers floſſen, ohne daß ſie 
ihren Zweck, ihren Baarvorrath zu vermehren oder deffen zu ſchnelle 
Abnahme zu verhindern, erreichten. Das Abkommen, das beide Banken 
getroffen, ſoll nun dieſen Uebelſtänden abhelfen. | 

— [Eifenbahneröffnung.] Am 16. Oktober wurde die Ei⸗ 
ſenbahn von Paris nach Maubeuge auf ihrem ganzen Wege eröffnet, 
Hierdurch gewinnen die Reiſenden nach Deutſchland 5 volle Stunden. 

— [Eine Schwindelei.] Ein Philantrop kam auf den Ge⸗ 
danken, neben dem großen Crédit mobil. einen kleinen zu errichten. „Petit“ 
eredit mobilier!“ war eine Zeit lang ſtehende Anzeige in den kleinen 
Blättern. Der kleine Pereire nahm von den Arbeitern Zahlungen zu 
1 Fr., die bis zum dritten Theile des Preiſes eines von den Einzahlen⸗ 
den gewählten Mobels geleiſtet werden ſollten. Nach Einzahlung dieſes 
Betrages ſollte der Actionär. jein Möbel erhalten und die fehlenden 3 
durch Theilzahlungen nachträglich abführen. Annehmlichere Bedingungen 
laſſen ſich nicht ſtellen. Die heirathsluſtigen Arbeiter, die Näherinnen 
und Wäſcherinnen, kurz Jeder, der von ſeinem Arbeilsertrage 1 Fr. er⸗ 
ſparen konnte und wollte, trug ihn zu Petit-Pereire, und gerade als die 
„öffentliche, Sicherheit“ ſich über Fonds und Abſichten des kleinen Ereé— 
dit mobilier zu unterrichten im Begriff ſtand, war Bert: Pereire per- 


Ist a ien. 8 ie 

Turin. [Die Sammlung] zu Gunſten des ſardiniſchen Con⸗ 
tingents in der Krimm findet im ganzen Lande unter alen Ständen leb⸗ 
hafte Betheiligung. Die bereits beträchtlich, angewachſene Summe iſt 
nun jüngſt mit einem Betrag von 20,000 Lire vermehrt worden, welcher 
aus dem Privawermögen des Königs dieſem Zwecke zugewieſen wurde. 
Ueber die Art der Verwendung des Geſammtergebniſſes iſt bis zur Stunde 
noch nichts beſchloſſen worden. : 

Spanien. 
Eine Depeſche aus Madrid vom 16. Oktober lautet: [Die Coa⸗ 


lition, die ſich gegen die Regierung! zwiſchen den verſchiedenen 


Fractionen der progreſſiſtiſchen Partei und den Demokraten zu bilden 
ſuchte, hat ſich aufgelöft. — Es beftätigt ſich, daß der Finanzminiſter 
Bruil, gegen den dieſe Verſuche hauptſächlich gerichtet waren, fein Por⸗ 
tefeuille behält. — Die Regierung hat von den Cortes die Ermächtigung 
begehrt, der Geſellſchaft für Canaliſirung des Ebro 65 Millionen Realen 


22 — 


. Mufterung iſcher Beitnunen- iche g 
Der Poſen ee ee re: — ſein Berli⸗ 
ner College, mit vielem Intereſſe den Ausfall der Wahlen zum 
Haufe der Abgeordneten in unſere Provinz und iſt ebenfalls 
ganz frappirt darüber, daß verhälmipmähg fo wenig Polen gewählt 
worden ſind. Er erwähnt hier dies „zum Ruhme der polniſchen 
Wähler“, daß ſie die ihnen mehrfach gemachten Vorſchläge der demokra⸗ 
tiſchen Partei zu einer Einigung mit ihnen über die zu wahlenden Can⸗ 
didaten überall entſchieden mit der Erklarung zurückgewieſen hatten, daß 
fie weit davon entfernt ſeien, auf dem Felde der Wahlen eigen Kampf 
um politiſche Prinzipien hervorzurufen. Derſelbe Correſpondent verkennt 
ferner nicht, daß die Stellung der Deputirten polniſcher Zunge bei ihrer 
geringen Anzahl eine höchſt peinliche fein werde, hofft aber deſſenunge— 
achtet, daß ihr moraliſches Gewicht nicht ganz ohne Einfluß bleiben werde. 


Provinzielles. 


Aus dem Buker Kreiſe, 17. Oktober, [Geburtstag des 
hi 9 


se 


Königs wurde nicht nur in den Städten, ſondern auch in den Dörfern, 
deren Einwohner nur Polen ſind, feſtlich begangen. So z. B. in dem 
unweit Neuſtadt b. P. belegenen Dorfe Linde, welches Oberamtmann 
Buſſe in Konin in Pacht hal. Samunliche Wiethſchaftsbeamten ver⸗ 
ſammelten ſich an dem Feſttage in der Wohnung des Wirihſchafts inſpec⸗ 
tors zu Linde, deſſen Wohnhaus mit Kränzen und die Wirihſchafisge⸗ 
bäude mit Laubgewinden verziert waren. Nachmſitags ließ letzterer ſchon 
zeitig die Arbeit einſtellen, doch erhiellen die Tagelohner für den ganzen 
Tag bezahlt. Er ließ nun ſämmiliche Dienſtleute und auch viele Bauern 
aus dem Dorfe zuſammenkommen, erklarte ihnen, wie dleſer Tag für 
jeden Preußen ein Freudentag ſei, da an dieſem unſer Konig und Herr, 
der das Wohl aller Nationen will, das Licht der Welt erblickte. Mit 


in welches die Bauern mit dem niech Ye Hasz Kröl pruski (es lebe | 
unſer König von Preußen) freudig einſtimmten, entließ er die Verſamm⸗ 
lung, nachdem er Jeden ein Maaß Schnaps hatte verabreichen laſſen. 
Abends war die Wohnung des Wirihſchafts beamten iluminitt, 

0 Kostrzyn, 16. Oktober. [Geburrstag des Königs.] 
Die Mitglieder der Allgemeinen Laudesſtiftung hatten ſich zur Feier des 
Geburtstages Sr. Mal. des Königs am geſtrigen Tage in der evangel. 
Kirche zu Schroda verſammelt, wo der Paſtor Henifchel den feier 
lichen Gottes dienſt verrichtete und eine auf die hohe Feier des Tages 
ſich beziehende ſehr erhebende Predigt hielt, welche auf ſammtliche An⸗ 
weſende einen tiefen Eindruck machte. Nach beendigtem Gottesdienſte 
wohnten die Mitglieder der Allgemeinen Landes ſtiflung den Felerlichkei⸗ 
ten in der Rectorſchule bei, welche mit einer vom Rector Cleve gehal⸗ 
tenen patriotiſchen, recht aus dem Derzen geſprochenen Rede ſchloß. 
Hierauf begaben ſich die Mitglieder der Stiftung nach dem Gaſthofe zur 
Stadt Wien, wo die invaliden neun Veleranen ſich indeſſen eingefunden 
hatten, und nachdem denſelben die hohe Bedeutung des Tages an's 
Herz gelegt worden war, erhielt jeder von ihnen 2 Thlr. Hierauf wurde 
ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl eingenommen, zu welchem auch die 
genannten Veteranen zugezogen wurden. Den Toaſt auf die Geſundheit 
Sr. Maj. des Königs brachte der Kreisgerichts director Odenheimer 
aus. Drei der Veteranen, welche wegen Altersſchwäche ſich nicht nach 
Schroda begeben konnten, wurden in Koſtrzyn reichlich bewirthet und 
jeder gleichfaus mit 2 Thlen. bedacht. 

gr. Wollſtein, 19. Oktober. [Kreis-Commiſſariat der 
Allgemeinen Landesſtiftung, Nationaldank“.] Im vorie 
gen Jahre erhielt die Kaſſe des Kreiskommiſſariais die erſten Fonds 
durch eine Sammlung, welche der landwiethſchaftliche Verein zu Unruh⸗ | 
ſtadt in ſeiner erſten Jahresſizung veranſtaltete; hierzu kamen die feſten 
Beiträge des Kreiskommiſſarius und zweier Ehrenmitglieder, jo wie bier 
milden Gaben, welche bei verſchiedenen Gelegenheiten geſammelt wor 
den waren, fo daß am Tage der ſilbernen Hochzeit Sr. K. H. des Prin- | 


auf Veranlaſſung des Apothekers 


Summe von 26 Thaler lieferte. 


und iſt dieſer auch als Medaillen⸗Konig eingefuhrt worden. 


wechſelungen 


Jahres gestalteten ſich die Verhältniſſe der Kaffe 
r daß die Kreisftände abermals eine Summe von 
gewährten, ſondern es vermehrten ſich auch durch 


noch beſſer. 
50 Thlrn. pro 1855 
Hinzutritt von 3 Ehrenmliglied Ah 
auf 22 Thlr.; endlich als der 
Sr. Maj. des Königs eine Fe 


die feſten jährlichen Beiträge der Kaſſe 
Schützengilde zu Bomſt durch die Gnade 
e verliehen wurde, veranſtaltete dieſelbe 
1 Kurz, welcher dem Commiſſariat als 
Ehrenmitglied beitrat, eine Sammlung 19 5 Se der 1 50 eine 

So wurde die Kaſſe in den Stand geſetzt, zur Ans ines 
eiſernen Beſtandes eine Obligation von . ne ae 
mehreren Veteranen eine laufende monatlche inerſtützung zu bewilligen. 
Es erhielten ſeit dem 1. April c. ein Veieran eine Unterſtützung von mo⸗ 
natlich 1 Thlr. 15 Sgr., ein anderer von J Thlr., ſeit dem 1. Juni 
2 andere je J Thle. 15 Sgr. und 1 Thlr. Endlich am 15. Oktober c. 
wurden, wie im vorigen Jahre, eine Anzahl der bedürftigſten Vetera⸗ 
nen nach Wohſtein eingeladen; den Erſchienenen wurde von dem Kreis⸗ 
kommiſſarius Mittheilung über die Fortſchritte der Stiftung gemacht, und 


alsdann der Bedeutung des Tages in geeigneter Weiſe Erwähnung ge- 


than, worauf ſich die alten Krieger in einem kraftigen Hoch auf Se. 
Maj. den König vereinigten. Sechs der Erſchienenen wurde eine An⸗ 
weiſung auf eine monatliche Unterſtützung für die 6 Wintermonate Okto⸗ 
ber bis März incl, von je 1 Thlr., zweien von 3 Thlr. übergeben, und 
bekamen ſie den Betrag pio Oktober ſofort ausgezahlt; zwölf andere er⸗ 


hielten eine einmalige Unterſtützung von 2 Thlen., welche fie ſogleich in 


Empfang nahmen. Schließlich wurden Alle, wie auch im vorigen Jahre, 
zu einem gemeinſchaftlichen Mahle vereinigt, welches ihnen aus Privat. 
mitteln bereitet würde. (Hiernach iſt die irrthümliche Angabe unferer 
r. Correſpondenz aus Wonſteln in Nr. 242 zu berichtigen. D. Red.) 

Die Kaſſe unterflügt demnach in den Wintermonaten zwölf der be⸗ 
dürftigſten Veſeranen mit einer monatlichen Unterſtützung, und wird hof⸗ 
fentlich auch im nächſten Jahre im Stande ſein, nicht nur die bereits 
angewieſenen Unterſtützungen weiter zu zahlen, ſondern auch noch mehr 
Veteranen in dieſer Weiſe zu bedenken, da zu hoffen ſteht, daß immer 
mehr Perſonen dem Kreiskommiſſariat als Ehrenmitglieder beitreten und 
eingedenk ſein werden der Worte Friedrichs des Großen: „Wir müſſen 
für unſere Freunde, die alten Soldaten, ſorgen.“ „ 0 

r. Wollſtein, 19. Oktober. [Unglücksfall Berichti⸗ 
gung.] Ein junger Menſch aus Scharker⸗Wald⸗Hauland hielt ſich am 
13. d. M. beſuchsweiſe bei dem Eigenthümer B. zu Dabrower Hauland, 
im hieſigen Kreiſe gelegen, auf. Als derſelbe ſich Abends auf dem Bo- 
den der Scheune des B. zur Nachtruhe begeben wollte, that er einen 
Fehltritt, ſtürzte vom Boden und fand auf der Stelle ſeinen Tod. — 
Nicht der Bäckermeiſter Samuel Neubelt hat am Kgl. Geburtstage, wie 
ich irrthümlich in Nr. 242. dieſer Zeitung von hier aus berichtet habe 
die Preismedaille errungen, ſondern unſer Landrath v. Unruhe ⸗Bomſi, 
u b { Bäckermei⸗ 
ſter Neubelt that den zweitbeſten Schuß. en, 

(Wir ergreifen dieſe Gelegenheit, unfere geehrten Herrn Correſpondenten 
um die größte Sorgfalt und Genguigkeit in ihren Berichten dringend 
zu erſuchen: vollkommene Zuverläſſigteit iſt die nothwendigſte Ei⸗ 
genſchaft eines n ** 
Wittkowo, 18. Oktober r le u 

rien Maukipr, fe; 5 i 475 
feier.] Seit dem 1. d. M. find allabendlich die Eingänge zu den Ber 
kaufslocalen ſämmſlichet conceſſionirter Schankinhaber durch die Laternen 
erleuchtet, welche (wie zur Zeit berichtet wurde) ſchon im Sommer Dr 
auf Anordnung unſerer trefflichen Polizeiverwaltung — waren ange- 
ſchafft und an den betreſſunden Stellen aufgehängt worden. — Auf un. 
ſerem geſttigen Wochenmarkte hat der Roggen 120— 125 und das Bier. 
tel Kartoffeln 27 . 32 Sgr. gekoſtet. — Meinem vorgeſtrigen Bericht 
über die hieſige Feier des 15. Oktobets habe ich noch nachzutragen, daß 
in dem Kränzchen, zu welchem ſich die Beamten, die Lehrer und andere 


hanf- 
se- 


patriotiſche Bürger vereinigt hatten, von dem Diſtrietscommiſſarius, 


Hauptmann Kummer, in ſeinem Toaſte auf Se. Maj. den König, auch 
an des Letztern jähriges goldenes Militairdienſtjubiläum erinnert wurde, 


woran Bürzermeiſter Preß paſſend einen „Toaſt auf die geſammte 


preuß. Armee“ knüpfte, welcher vom Lehrer Weyl dann noch mit einem 
beſondern „Hoch“ auf die preuß. Veteranen erwiedert wurde. 


Medactious⸗Correſpondenz. 
hte betr., Publikum erſuchen wir, vielfach vorgekommener Ver⸗ 
u halber höflich, alle Inſerate ſtets an die Expedition, alle 
Zuſchriften andern Inhalts aber nicht an dieſe, ſondern an die Redaction 
der, Poſ. Zig. gef, adreſſiren zu wollen. 


Wrichti gung or 

Nr. 245, Kol. 3, Sp. 3, Z. 4 von 115 Hat Jean tothe, üt zu leſen: 

Jena⸗Koöthen. 7 8 
— ern Dane — * u EEE —— — 
Angekommene Fremde 
Vom 20 Oktober. 8 
HUSCH'S HOTEL un aon Juſpe ler der Peeuß. National- 
Berſicherungs⸗Geſellſchaſt Liebeherr aus Steltin die Kaufleute Bern⸗ 


hard aus Leisgig und Hieſchfeld aus Berlin; Gutsbeſitzer Stolmh- 
Pr. Lientenant im 


burg aus Ceradz. 

MYLiUS’ HOTEL DE DRESDE-. ee 
Regl. d. Köller aus Schulddrug ; ee heiich Bobeier aus Ver⸗ 
Un: die Gu sbeſiger Palm wis Otuf; und v. Kelzy 


1 SUN aus Bkociſzewo. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſitzer v Brudzewsfa aus Roſz⸗ 
fomo 

HOTEL DE BAVIBRE. Gusverwalter o. 
ent a. D. v. Never aus Drieſen und 
aus Gcaudeg n Fi 

Die Gatsbeſizer vo Karsniekt aus Euchen, v. Jaraczewski 

tele aud von Nekewski anz coſzuty; Frau Guisbeſitzer 
v. Zuantezfa aus Mechlin map vafutulier v. Örabafı aus Smiekowo. 

HOTEL DU NORD. 1 Di Gulsbeſitzee v. Pruski aus zelejewo, 
v. Bronitowsfi gus 5 Aud dv Taczauow ekt aus Cheryn: Buch⸗ 
halter Meingasd aus zeliu; die Smspädhter Lipowski aus Oſtrowo 
und v. Hapdes aas Mefsnce 

HOTEL DE PARIS, Draft, Arzt Steiner aus Ryczvwol; Hauslehrer 
Spider uad die Gutsbeſizer Ifflaud aus Kotalka, v. Skawoſzewekt 


aus Romorswo, d. Ponillerekt s Sfabemier; und v. Cieſtelo ki 
aus Sösnötwfe. lersti du g 


HOTEL DE BERLIN. 


Das ger 


* 


19. Zufanteries 


Broͤcker aus vabiſzynek: 
Jutsbsſiter v. Drzewiecki 

BAZAR 
aus Low 


Eisenbahn Verſteher Birkhold aus Wolden⸗ 

berg; Nichtsanwalt v. Trgmpezunel, aus Schroda; die Geſchafts⸗ 
79 75 Aruba und Welke aus Wrenke; Maſchinenbauer Ludorf 
a, FEHAN und Bürger Kezezvnelt aus Witlkows. 

KRU@'S HorEL. Vückeemeiter Gallus aus Sommerfeld ⸗ 

DREI LILIEN. Sekrelalr Klofe aus Breslau; die ſtonditeren Koczo⸗ 


TEWSE aus Fraudadt und Zwichowski aus Namslan. 
GOLDENES REII. Pußmache rin Jakuboweta aus Stettin. 


- Stadt: Theater in Poſen. 

Sonntag: Gaſtſpiel der Frau D- Romani. Mit 
aufgehobenem Abonnement: Der Prophet. Große 
Oper in 5 Abtheilungen von Meherbeer, 


Dienstag: Mebukadnezar. Oper in 4 Akten 


von Verde. 
Ausſtellun 


der AA Kanonen Fregatte „Katzbach⸗“ im Treib- 
Haufe des Kunfigättners Herrn Weyer, Konigs⸗ 


raße Nr. 15 a,, täglich von 9 Uhr Vormittag bis 
5 Uhr Nachmittag. Da dieſer Ausſtellung ein wohl⸗ 
thätiger Zweck zum Grunde liegt, fo wird, ohne der 


Mildihätigkeit Schranken zu ſetzen, das Entree für 


Erwachſene auf 23 Sgr. und für Kinder unter 12 


Jahren auf 1 Sgr. feſtgeſetzt. Schulen, von ihren 


Lehrern geführt „bezahlen den niederen Eintrittspreis. 


Allen Verwandten und Bekannnten die ergebene | 


Anzeige, daß heute Morgen 3 Uhr meine geliebte Frau, 
Johanna geb. Nehrung, von einem munteren Jun— 
gen entbunden wurde. 
Wreſchen, den 19. Oktober 1855. 
Mattheſius, Apotheker. 


Heute Nachmittag 44 Uhr entfchlief ſanft in 
dem Herrn nach langem Leiden unſere innigſt 
geliebte Frau und Pflegemutter, Johanna 
Zank geb. Schönefeld, in einem Alter von 
55 Jahren 9 Monaten. Dies zeigen tiefbetrübt 
allen Freunden und Bekannten ergebenſt an 5 


Adolph Zank, 
Emil Zank. 
Poſen, den 19. Oktober 1855. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 21. 
d. Mis. Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Heute Morgen 64 uhr endete feine irdiſche 
Laufbahn nach Tltägigem Krankenlager der 
Appellations⸗Gerichts⸗Referendarſus Ferdi⸗ 
nand Pahrin, in einem Alter von 29 Jahren. 

Tief betrübt widmen dieſe Anzeige allen ſei⸗ 
nen Freunden und Bekannten 


Poſen, den 20. Oktober 1855. 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet vom Trauerhauſe aus 
(Lindenſtraße Nr. 5.) Montag den 22. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


u de. riet Babes db. U. erg 
zu haben: 9 8 5 N 
Der kleine Notbichild. Ein Buch f. kl. 
Leute aus dem Handels- und Gewerbsſtande, 
welche durch Geſchäftskenntniß, Erlangung von 
geſchäftlicher Routine und ordnungsgemäßem | 
Befchäfts- Betrieb wohlhabend werden wollen. 
13 Bogen. geh. 15 Sgr. 

Am 25. Oktober c. von Morgens 9 Uhr ab 
wird in Poſen eine größere Anzahl überzählig ge⸗ 
wordener Königl. Dienſtpferde öffentlich verſteigert. 

Poſen, den 18. Oktober 1859. 5 
Königliches Kommando des 9. Artillerie- 

Regiments. 


Aachen. Gladbach. 
Abfahrt. Abfahrt. 


a | 5°° Morgens 


Nr. des Zuges. 

1. Güterſchnelgug 
mit Perſ.⸗Bef. { 

III. Perſonenzug 

V. Perſonenzug 

VII. Schnellzug 

IX. Perſonenzug 

XI. Guterſchnellzug 


62° — 2 M. 

9 Morgens 8 30 Bat 
2 gens 
250 Nachm. 495 Rachm. 
6° Abends 8ıo Abends 
8“ Abends 11“ Nachts 


Anmerkung. 1) Die Güter Schnellzuge 


2) Tages⸗Retour-Karten fing 


Ad A. in Machen, Zug Ill. und V. aus Paris. 
Zug VII. aus Oſtende. 


Zug V. aus Belgien. 


Aachen · Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenba 


So eben erſchienen bei 


Königliche 


Handlung, 


Gluck, Opern im vollständ. Clavierausz. 
nach den Öriginal-Part.. deutsch u. franz. 
Aleeste, Armide. Subser.-Pr. à 2 Thlr. 
15 Sgr. Orpheus, Subser.-Pr. 1 Thlr. 
Iphigenia in Tauris, Subser.-Pr. 2 Thlr. 
15 Sgr. Ferner: 

Potpourri’s aus 50 Opern, f Pno. a 20 
bis 25 Sgr. 

Badarzewska, Mazourka, a 124 Sgr. 
Douce röverie, Mazoure, a 10 Sgr. 

Löschhorn, op. 29., la Tourterelle, 
Valse Impr. Pr. 25 Sgr. 

Rubinstein, le bal en dix Numeros; Impa- 
tience, Polonaise, Contredanse, Valse, In- 
termezzo, Polka, Polka-Mazourka, Ma- 
zourka, Galop, le reve, 15-224 Sgr. 

Album f. Gesang mit Guitarrenbegleitung. 
Nr. 1-8. à 10 Sgr. 

Tanzalbum für 1836. Subscr. 
Preis 15 Sgr. 

Alle Neuigkeiten werden ſofort nach ihrem Er- 
ſcheinen in zahlreichen Exemplaren in unſer 


Musikalien -Leih- Institut 


aufgenommen und ſtehen käuflich wie Leih- 
weiſe unter günſtigſten Bedingungen zu Dien- 
ſten. Abonnements beginnen mit jedem 
Tage. Auswärtige werden beſonders berück— 
ſichtigt. Proſpekte gratis. 
Posen, Markt 6. 
Ed. Bote & G. Bock, 
Königl. Hof-Musikhandlung. 
Berlin, Jägerstr. 42. 


Im Verlage der Rieolaſſchen Buchhandlung in 
Berlin iſt ſo eben erſchienen und in der Mittler⸗ 
| ſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) vorräthig: 


2 7 Die 1 7 

Immediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗ 
| Kommiſſion. 
Nachrichten über 


ularfeier, 
von Dr. A. H. Simon, 
d. Immed.⸗Juſtiz⸗Eramin.⸗Kommiſſton ꝛc. 
Geheftet. Preis 6 Sgr. 
Bekanntmachung. 


ö Praſidenten 


Die Anfuhr von ca. 800 Klaftern Eichenholz aus 


dem Srocko⸗Forſte, jo wie von 500 Klaftern Elfen. 
und Birkenholz aus dem Siekowo- und Siekowko⸗ 
Forſte nach der Korrektions-Anſtalt in Koſten, ſoll 
an den Mindeſtfordernden ausgethan werden; hierzu 
iſt ein Lizitations⸗Termin auf den 5. November e. 


im Büreau dieſer Anſtalt anberaumt, woſelbſt die Be. 


dingungen einzuſehen ſind. Die Bietungs-Kaution 


betragt 200 Thlr. 


In ſe 


J Behörden und in der geſammten Schulwelt fo über⸗ 


einige Veränderungen, die fie jüngft | In der wiederholten Bekannting 
3 - 


A 


In dem unterzeichneten Verlage ift jo eben erichie- 
nen und in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. 
E. Döpner) in Poſen zu haben: 

Leitfaden der vaterländiſchen Geſchichte 
für Schule und Haus. 
D Von 
r. Ludwig Hahn. 
Mit Tabellen und einer wall 1 Bogen klein 8. 
Cartonnirt. Preis 10 Sgr. 

Derſelbe iſt ein kürzerer Auszug aus dem in pa⸗ 

triotiſchen Kreiſen, wie von den Königlichen Schul⸗ 


aus günſtig aufgenommenen Werke: 


Geſchichte des preußiſchen Vaterlandes 
von 


Dr. Ludwig Hahn. 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Die vorliegende kürzere Bearbeitung iſt zunächſt zum 


Gebrauch in Schulen beſtimmt, und bietet 
im genauen, meiſt wörtlichen Anſchluß an das aus⸗ 


1 


füͤhrlichere Werk alles Weſentliche der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte zur Wiederholung und feſteren Einprägung dar. 
Für Gymnaſien, Neal: und Bürgerſchu⸗ 
len, Seminarien und Töchterſchulen, 
fo wie für Militair⸗Bildungsanſtalten 
und für Präparanden zu militairiſchen Prüfun⸗ 
gen, für Volksbibliotheken dürfte der Leit- 
faden gleich empfehlenswerth fein, und iſt in einzelnen 
Landestheilen bereits auch von den Königlichen Be⸗ 
hörden empfohlen. Zugleich aber wird das Büchlein 
vermöge der Lebendigkeit der Erzählung und der Ein- 
flechtung intereſſanter Einzelnheiten und friſcherer Züge 
auch als Leſebuch für die Jugend und für Fami⸗ 
lien gewiß ſehr willkommen ſein. 
Berlin. 44. Behrenſtraße. 
Verlag von Wilhelm Hertz. 
(Beſſer ſche Buchhandlung.) 


Bekanntmachung. 

Behufs Sicherſtellung von ungefähr 186 Centner 
raffinirtes Rüböl, 1500 Elen Dochtband, 54 Pfund 
Dochtgarn, 113 Centner Talglichte, A 10 Stück pro 
Pfund, und 15 Centner dergleichen à 14 Stück pro 
Pfund, 10 Centner grüne und 96 Pfund weiße Seife, 
76 Gentner kryſtalliſirte Soda, 10 Ries Kanzlei⸗Pa⸗ 
pier, 30 Ries Concept⸗Papier, 8 Buch Packpapier, 
10 Buch blaue Aktendeckel, 25 Ries geleimtes Löſch⸗ 
Papier, 1 Ries Signaturpapier, 1000 Stück Schreib- 
Federn beſſere und 2950 Stück desgleichen für Wa⸗ 
chen dc. 160 Stück Bleiſtifte, 10 Stück Rothftifte, 
6 Pfund Siegellack, 2000 Stück Oblaten, 60 Quart 
ſchwarze Dinte und 20 Stück Wachtbücher für die hie⸗ 
ſigen Königlichen Garnſſon⸗Anſtalten pro 1856 durch 
Submiſſion und auf Grund der im Geſchäfts⸗Lokal 
der unterzeichneten Verwaltung zur vorherigen Einſicht 


liegenden Bedingungen, wird hier : 2 
ah daſelbſt auf hierdurch Submiſſions 
Donnerſtag den 25. Oktober 
9 Uhr für das Oel, 
10 Uhr für die Dochte, 
11 Uhr für Lichte und Seife, 
Freitag den 26. Oktober e. Vormittags 
9 Uhr die Soda und 
10 Uhr für die Schreib materialien 
anberaumt, wozu die geeigneten Unternehmungs luſti⸗ 
gen eingeladen werden. 

Poſen, den 8. Oktober 1855. 

Konigliche Garniſon-Verwaltung. 
Unterrichts⸗ Anzeige. 

An meinem Arbeits- und Nachhülfe⸗Kurſus in 
Sprachen und Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
nafien und der Realſchule Theil nehmen. Die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Söhne anvertrauen wol- 
len, dürfen die gewiſſenhafteſte Leitung und forgfäl- 
tigſte Ueberwachung der Arbeiten erwarten. 

J. G. Hartmann, 
große Gerberſtraße Nr. 14. 


c. Vormittags 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Ok⸗ 
tober, November und Dezember pr. und Januar, 
Februar und März c. bis zu dem Verfalltage der ge⸗ 
währten Darlehne und noch 6 Monate ſpäter bei der 
| hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih-Anſtalt nicht eingelöſt 
worden, ſollen den 24. d. Mts. in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr auf dem Rathhauſe öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Poſen, den 15. Oktober 1855. | 
Der Magiftrat. 


| 
| 
I 


Berichtigung. 


| treffend, haben ſich nachſtehende Druckfehler einge- 
ſchlichen: 
Nr. 8. 5005. Wiekowo ſtatt Wie köwko, über 
| 100 Thlr. 
Nr. 12.“ 2506. Kopanice ftatt Kopanin, über 
500 Thlr., W. 53. | 

Nr. 43./31,114. ſtatt 43./3114: Szezepankowo, 
über 50 Rihlr., W. 54. g 
welche hierdurch rektifizirt werden. | 
Poſen, den 11. Oktober 1855. | 
General-Landſchafts-Direktion. 


* Mein Lotterie ⸗Comptolr befindet ſich jetzt | 
Schuhmacherſtr. Nr. 14. neben A b r. A ſch's Söhne. 
a hakſcher, Lotterie⸗U.⸗Einnehmer. 


| Dülfeldorf. Buhrart. 
Ankunft. Ankunft. 


64° Morgens 


5 Morgens 6 Morgens 


8 Morgens) 9“ Morgens 10 Morgens 


12“ Mittags 12 Mittags 1 Mittags | V 
5“ Nachm. 5 Nachm. 6 Abende X 
8s Abends 8e Abends |955 Abends 


11 °? Nachts 
(Ankunft und 
Uebernachtung. 9 


befördern nur II. und III. 


zu allen Zügen gültig. 


An ſ ch 


Züge V., VII. und IX. aus Maſtricht. 


Züge V. und VI. aus Cöln. 

Zuge I., III., VII. und IX. 
züge der Cöln⸗Minde 

Zug VII. 

Züge l. Much nach Hamm. 


in Düffeldorf. 


nach Berlin an die Courier, Schnell- und Perfonen- 


ner Bahn. 


L, V., VII. und IX. nach Deutz. 


Züge J., III. und VII. nach Elberfeld. 


a folgenden M 
en 
1° vr gen). 


Aachen, 


in Nuhrort. 
den 1 


und IX. 


„desgleichen, Schnellzug nach Halle und Leipzig (Ankunft 540 reſp. 7 40 


nach Berlin und Hamm, wie vorſtehend in Düffeldorf. 
9. Oktober 1855. 


8⁵ i 
Königliche Direktion der Aachen 


Nr. des Zuges. 


II. Güterſchnellzug 
IV. Schnellzug 
* 


Perſonenzug 
XII. Güterſchnellzug 


vom 21. Oktober 1855 ab bis auf Weiteres. 


B. 


Düſſeldorſ. 
Abfahrt. 


Uuhrort. 
Abfahrt. 


6“ Morgens 
9% Morgens 
22 Rachm. 
61 Abends 
| | 


7 +0 Morgens 
10% Morgens 
3“, Nachm. 
71 Abends 
9% Abends 


J. Perſonenzug 
III. Perſonenzug 


ü f ſe: 
Ad B. in Aachen. 
Zug II. nach Belgien. 


ung ebe 


de Röme. 


bu. 


Von Düſſeldorf und Ruhrort nach Aachen. 


Jun einem Kinder⸗Tanz⸗Zirkel 
werden noch Theilnehmer aufzunehmen gewünſcht; das 
Nähere darüber alten Markt- und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke 
Nr. 53. Bel⸗Etage links, im Haufe des Herrn Stadt» 
rath Au. 

Etwaige gefällige Anmeldungen zu den Tanz⸗Zirkeln 
erwarte ich recht bald, indem der Unterricht beginnen 


wird. 


RE, 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſt 

Klaſſe 112. Lotterie muß bei Verluſt der e 
dazu bis zum 26. d. Mis. geſchehen, da vom 30. ab 
gezogen wird. 

Der Ober- Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Künstliche Zähne ohne Haken 


und Bänder. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, Nr, 51, 


Behrenstrasse, hat ein Mittel falsche Zähne ein- 


zusetzen ohne Haken und Bänder, und füllt 
dauerha ft hohle Zähne mit Gold und seiner 
Päte Mineral Suecedaneum und befestigt 
wackelnde Zähne 5 

Ju eonsultiren auf einige Tage in Busch’s Hötel 


N nn 
en 
n 


Gladbach. 
Abfahrt. 


5% Morgens | 
| 
| 
| 
| 


Aachen. 


Abfahrt. Ankunft. 


Creſeld. | 


815. Morgens 
10% Morgens 
1?° Mittags 
6% Abends 

10% Abends 


7 Morgens 
103“ Morgens 
3%ê Nachm. 
71 Abends 


83% Morgens 
112» Morgens 
4% Nachm. 
8 Abends 
10% Nachts. 
(Ank. u. Ueber- 
nachtung mit XI. 

Anſchluß bis Grefeld.) 


Wagenklaſſe, ſammiliche übrigen Züge (inet. Schnellzüge) alle Z Wagenklaſſen und halten auf allen Stationen. 


Züge IV., VI. (in 1 Tage) und X. nach Paris. 


Züge II. und VI. nach Maſtricht. 
Züge IV., VI., und VII. nach Cöln. 


in Düſſeldorf. 


Züge IV., VI. und XII. aus Berlin, an die Courier, 
der Köln: Mindener Bahn, 19 85 


Schnell» und Perfonenzüge 


außerdem Zug VIII. aus Hamm. 


| age V., VI., Vit und 
en IV., X. und XII. aus 


X. aus Deutz. 

Elberfeld. 

N Zug VIII. desgl., Fortſetzung des Schnellzuges aus Halle 
vorher) und Leipzig (Abgang 10 Abends vorher). 


in Ruhrort. Züge IV., VI. und XII. aus Berlin und Hamm, wie vorſtehend in Düſſeldorf. 


⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


(Abgang 11 Abends 


(Beilage.) 


| IE 


Montag den 22, Oktober e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich in dem Pannewitz⸗ 
ſchen Hauſe, St. Adalbert Nr. 40., diverſe 
Nachlaß⸗Gegenſtände, als: > 

Möbel, und zwar: Kleider, Glas Speiſe⸗ 

und Schank⸗Spinde, Tische, Stühle, Kommode, 

Spiegel, Betten, Kleidungsſtücke, Glas- 

und Porzellan⸗Geſchirr, Küchen“, Haus- und Wirth⸗ 

ſchafts⸗Geräthe, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
obel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Möbel- Auktion 


Wegen Verzuges werde ich Dienſtag den 23. 
Oktober c. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von halb 3 Uhr ab, in dem Intendan⸗ 
tur⸗Gebäude, Wallſtraße Nr. J. Parterre, 
Mahagoni⸗, birkene, elſene und 

kieferne Möbel, 

als: 1 Servante, 2 Sopha’s, 1 Ghaije- 
longue, Sopha-, Spiel-, Näh-, Thee- 
und andere div. Tiſche, Spiegel, Stühle, 
Bettftellen mit Sprungfeder-Matragen, 
Kinderbettſtellen mit Matratzen, 1 Fauteuil, Waſch— 
toiletten, 1 Schreibpult, Kleider-, Wäſche-, Speife- 
und Küchen⸗Schränke; ferner Kanarienvögel mit 
Meſſingbauern, Glas- und Porzellan-Geräthe, 
Küchen ⸗, Haus- und Wirthſchafts-Geräthe, fo 

wie Garten-Geräthſchaften 
oͤffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


— TE 5 

Kahn⸗Auktion. 
Montag 5 22. ueber e. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr werde ich am Kleemann⸗ 
ſchen Bollwerk 


einen Oderkahn XI. 92. von circa 


5 Wiſpel Tragkraft mit vollſtäu⸗ 
diger Takellage 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 22. Oktober e. jtatt- 
findenden Kahn-Auktion werde ich auch ver⸗ 


ſchiedene Schiffs⸗Utenſilien, als: Taue, 
Segel, Anker ꝛc. de., gegen baare Zahlung öffent- | 
lich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
| 


Auktion von Mahagoni⸗ u. birkenen 


Fournieren. 5 
i den 23. Oktober e. Vor⸗ 
E 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
tionsiofale Waſſerſtraßſe Nr. 17. 


eine Parthie Mahagoni⸗ u. birkeue 
Pyramiden⸗ u. Seiten⸗Fourniecre 


in ganzen Blöcken und kleineren Quantitäten 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions -Kommiſſarlus. 


Wein Auktions⸗Lokal befindet ſich 
jetzt im Krugſchen Haufe, Waſſer⸗ 
Straße Nr. 17. 1. Etage, mein 
Bureau wie bisher Breite⸗Straße 
Nr. 18. 


— 45 
Der Unterzeichnete, der ökonomiſche Aufträge aller 
Nr 15. a. Par⸗ 


Einem 
Anzeige, 
Ecke Nr. 70 
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| — ö MNMarkt Nr. 710. 
| * jetzt Friedrichsſtraße 
Michaelis M. Misch. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Mit Kaiſerl. Kö 


Dr. BORCHARDT’S 
Bi _.®8 i s 4 2 
Kräuter-Seiſe 
(in verſiegelten Original-Päckchen A 6 Sgr.) 


Dr. HARTUNG’S 


CHINARINDEN-OEL 


(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 


KRAEUTER-POMADE 


(in verſiegelten und im Glaſe geftempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 


Dr. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 


(in J und 3 Päckchen a 12 und 6 Sgr.) 


unerreichten 


zu Bädern jeder Art. 


thätige, liebliche Friſche. 


— ͤ ͤ—́ ꝛ—ꝛ—— 


önigl. Allerh. Privilegium u. Königl. Preuß. u. Königl. Bayr. Allerh. 

Dr. Borchardt’s nach wiſſenſchaftlichen Grundſatzen 
genau berechnete und überaus glücklich kombinirte aro matiſch⸗ 
mediziniſcheKräuter⸗Seife nimmt durch ihre — bis jetzt 
charakteriſtiſchen Vorzüge, unter allen 
vorhandenen derartigen Toilettartikeln unbeſtritten den erſten 

ang ein und eignet ſich gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit 


Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Erkenntniß, find die Pr. Hartungſchen pri. 
vilegirten Haarwuchsmittel beſtimmt, ſich in ihren Wirkun⸗ 
gen gegenſeitig zu ergänzen: dient das Chinarinden-Oel zur 
Conſervirung der Haare überhaupt, ſo iſt die Kräuter⸗ 
Pomade zur Wiedererweckung und Belebung des Haar 
wuchſes angezeigt; erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des 
Haares, ſo ſchützt letztere vor deſſen frühzeitigem Erbleichen und 
Ausfallen, indem fie der Epidermis eine neue, wohlthuende Sub- 
ſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. 


Dr. Suin's aromatiſche Zahn- Paſta oder Zahn— 
ſeife, allgemein mit beſonderer Vorliebe als das univerſellſte und 
zuverläfigite Erhaltungs und Verſchönerungsmit⸗ 
tel der Zähne und des Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem 
angenehmer und ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, 
und ertheilt gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine hoͤchſt wohl- 


Sonntag den 21. Oktober. 
— — — 


robation. 


Ad 


! 


Artikel 


ſowohl auf deren mehrfach veröffentlichte Verpackungsart, als auch auf 


die Namen: Dr. Borchardt (Kräuferseife), Dr. Hartung (Chinarinden- 
Oel und Kräuter-Pomade) und Dr. Souin de Boutemard (Zahn - Pasta), 


fo wie auch auf die Firma unferes betreffenden alleinigen Orts-Depoſitärs 


ficate = hervorruft, wollen die geehrten Konfumenten & 
= zur Verhütung von Täuſchungen D gefälligſt genau achten. 


Nachdem der ſeit Jahren ſo wohl begründete Ruf der neben 
und Auslande in ſo großen Ehren ſtehenden 


ſtehenden privilegirten Spezialitäten faſt täglich = mannigfache Nach- Sr 


bildungen und Fals! 


unſerer im In⸗ 


CAUTION. 


TANTE 
JANUD, 
Lebens. und Pensions - Versicherungs- Gesellschaft in Hamburg. 


Am 1. Januar d. J. waren in Kraft: 
3527 Lebens-Versicherungen mit Mark Banko 6,100,920. 
Die jährliche Prämien-Einnahme dafür war Mark Banko 206,064. 
Vom 1. Januar bis 29. September dieses Jahres wurden neu abgeschlossen : 
656 Versicherungen mit Mark Banko 1,100,045. 


gegen 
325 Mark Banko 333,095. 


18 Sgr. 9 Pf. 


ersicherungen mit 
in dem entsprechenden Zeitraume des vorigen Jahres. 


Prospecte, Antragsformulare ete. werden unentgeldlich verabreicht dureh ‚ 


Wilhelm Krengel, Gebrüder Baumert, 
Special- Agent für Posen, Haupt-Agenten. 
Graben Nr. 8. Comptoir: grosse Gerberstrasse Nr. 17. 
und die Agenten: 
Hauptmann a. D. Diehne in Gnesen, D. G. Gehlich C Sohn in Rawicz, 
Buchhändler B. Behrendt in Krotoschin. Lehrer Langner in Schrimm, 
Friedrich Cassius in Lissa, C. E. Nitsche in Schmiegel, 
Albert Gar fey in Ostrowo, Carl Wetterström in Fraustadt, 
Herrmann Joseph in Pleschen, R. A. Langie wien in Wittkowo. 


Von 


Alizarin⸗Tinte, 
die ſich durch ihre Vorzüge als ſchöne und leichtfließende Schreib: und Kopir⸗Tinte bereits einen guten 
und feſten Ruf begründet hat und ſich eines außerordentlich ſtarken Abſatzes erfreut, empfing wieder friſche 
Zuſendung in ganzen und halben Flaſchen à 10 und 6 Sgr. 

Ludwig Jonann Meyer, Neueſtraße. 


Um den geehrten Abnehmern meiner Leinen⸗Waaren die möglichſten Vortheile zu bieten, 
und überzeugungsmäßig rein Handgeſpinnſt⸗Leinen und Tiſchzeuge auf Lager zu 
haben, ſind von mir in den ſchleſiſchen, ſächſiſchen und weſtfäliſchen Fabrik⸗Diſtrikten 
Sachkundige beauftragt, das Leinen nach vorheriger genauer Prüfung für meine Rechnung direkt 
vom Weber zu kaufen; ich bin dadurch im Stande, eben ſo billig als die Fabrikanten jener 
Gegenden, hier zu verkaufen. > 

Mein Lager fertiger Herren- und Damenwäſche iſt reichhaltig ausgeſtattet, auch übernehme 
ich jede Beſtellung auf Ausſtattungen und vermag durch direkte Verbindungen mit dem Auslande 
betreffs der Façons ꝛc. mit den Haupiſtädten gleichen Schritt zu halten. 

Eben fo mache ich auf mein vollſtändig aſſortirtes Modewaaren: und Tuch⸗Lager 
aufmerkſam, das durch perſönliche Einkäufe auf den Meſſen und Zuſendungen aus den renommirteſten 
Fabriken des In- und Auslandes ſtets mit den neueſten Erſcheinungen verſehen iſt. 

Poſen, im Oktober 1855. 


Leh Schmidt, Markt Nr. 63. 


(0) 
Ö) 
2 


2 ACOHN, Neu 
Ä 


© von fertigen Pariſer Serren-IAnzügen für Herbſt⸗u. Winterſaiſon, 


Pa dem feinſten Pelz⸗ Biber > 
Ein feiner Düffel⸗Ueberziehrock auf Moire antique 689 


Seseseeeeses 


69909000008 
(0) Hierdurch beehren wir uns 
Publikum die ergebene Anzeige zu machen 
daß wir an hieſigem Orte eine 
— x u * 
Tuch⸗ und Wollenwaaren⸗ & 
Fabrik 
unter der Firma: Ä 
M. B. Zippert & Comp. 
errichtet haben. N 
Hinreichende Fonds, kaufmänniſche Er⸗ (0) 
fahrungen, fo wie praktiſche und theoretiſche (ö) 
(0) Kenntniſſe in dieſem Fache und insbeſondere (6) 
J Grundſätze ſtrengſter Reellität, begründen un⸗ 
| 78 lere Hoffnung auf allſeitiges Vertrauen und 
| Wohlwollen, das wir in jeder Weiſe zu recht⸗ 
fertigen ſuchen werden. (0) 


7, 


PN 
(©) 


2 
5 


2 


Hauſe Markt Nr. 43. Büttel⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 
Poſen, den 8. Oktober 1855. 
Leopold Goldenring, 


25 


Weingroßhändler. 
An Pr * ee SR" Ya 


Gosse. 
Wohunngs⸗ 


25 kründerung. 0 
& Unſere Cigarrenfabrik und Lager; 
haben wir von Breslauerſtr. Nr. 38, 

| nach große Gerberſtr. Nr. 20. 1 


9 


Fo», 
RI 


verbunden jetzt mit einem Detail: 
Geſchäft, verlegt, und bitten um 
f 8 geneigten Zuſpruch. 8 
. Mendelsohn & 00. & 


Br 


“ 


a 


A. Wisniewski, Juwelier, 


hat die Ehre ein hohes Publikum zu benachrichtigen, 
daß die Gold- und Silber- Handlung von der Bres⸗ 
lauerſtraße in fein Haus Wilhelmsſtraße Nr. 25. 
vis à vis der Königl. Poſt verlegt iſt. 

Poſen, im Oktober 1855. 

Nein Leinwand: und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft habe ich von Breiteſtraße Nr. 1. nach 
Wilbelmsſtraße Nr. 10. verlegt. Ich habe 
daſſelbe für alle Bedürfniſſe aſſortirt, verkaufe zu 
ſebr billigen, aber unveränderlich 22 
ſten Preiſen, und werde meine geehrten Kunden 
ſtets zur döligen Zufriedenheit bedienen. 

J. A. Auerbach. 
Schloßberg Nr. 3. dicht neben dem 


G. Dorſchfeldt, 


Schildermaler und Ladirer. 
D . . 
7 F 4 

Drechsler und Schirmfabeſkan,, 
wohnt jetzt Waſſecſtraße Nr. 4. 
die evelal- und Braunſchweiger Leber- 
trüffel-Wurft empfing 

Isidor Appel jun, neben d. Königl. Bank. 


Ich wohne jez 
Schwurgerichte. 


Das Speditions-Comptoir von S. S. Rosenthal 
befindet ſich jetz. Waſſerſtraße Nr. 17. eine Treppe hoch. 2 
f Die allerneueſten Beſätze, als: Marabouts, Grifaille, Federfranzen, Bagdad, faſſ. Sammet- 
band, Schnurfranzen Spangen, Quaſten und Knöpfe, wie auch Rracelet-marabouts in 
größter Auswahl zu billigen, aber feſten Preiſen, empfiehlt 


Deſtellungen werden pünktlich und bill 


M. Zadek Jun. Neueſtraße Nr. 70. 
gſt gefertigt. 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß die ſehr beliebten und ſchnell vergrif- 


fenen achromatiſchen Doppel-Operngläfer in weißem Elfenbein in ziemlicher Größe zu 5 und 
6 Thlr. das Stück, fo wie die Kartoffel⸗Prober von Dr. Kroker fo eben eingetroffen find, 


und können dieſelben ſofort in Empfang genommen werden. 


Gleichzeitig mache ich auf 


meinen ſehr großen Vorrath preußiſcher und holländiſcher Getreidewaagen aufmerkſam, 
ſo wie auch auf Gewichte, Alkoholometer u. ſ. w. 


— Stralſunder Spielkarten — 
empfiehlt Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 
Friſches Schweinefleiſch, A Pfd. 44 Sgr., bei 

A. Röſehke, Wronkerſtraßenecke Nr. 3. 


Leipziger Lerchen, frischen 
Ruſſiſchen und Elb⸗Caviar 
empfingen Y. M. Meyer ꝙ Cone. 
u Friſche Prünellen vorzüglicher 
Qualität, a 8 Sgr. pro Pfund, und 
Portugieſiſche Birnen, a7 Sgr. pro Pfd., 
fest Michaelis Peiser, 
Friſche grasgrüne Pomeranzen offerict billigſt 
— 1 Michaelis Beiser. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich eine große 


Aus wahl Handſchuhe in allen Sorten, als: echte 
Pariſer u. Wiener Glacde;, feidene, Pluͤſch⸗ 


Wilhelm Bernhardt, Optiker. 

EEE TERRA "7 Ba 

Moderateur⸗, 

N Photogen-, 

ſo wie alle anderen 
Lampen 

werden jorgfältig reparirt bei N 

. Ning, Sopichalap 1. dh 

70 Stück ſtarke fette Hammel ſtehen zum Verkauf 

in Neuvorwerk bei Obornik, bei Seefeld. 

Friſch gebrannter Kalk 


iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 


und Kort-, mit und ohne Futter, eben jo waſchlederne 


eigener Fabrik, Ober- und Unterbeinkleider befter 
Qualität, Jacken, Hoſenträger, Bandagen, Damen-, 
Jagd- Geld- und Reiſetaſchen und ſonſt alle in mein 
Fach einſchlagenden Artikel, und verſpreche reelle und 
prompte Bedienung. Beſonders mache ich aufmerkſam 
auf die jetzt fo beliebten Joſephinen⸗Glaccke⸗ 
Handſchuhe, welche ſich durch ihren ausgezeich- 
neten Sitz und Schnitt auszeichnen; da bei denſelben 
die Seiten» fo wie die runde Naht des Daumens weg— 
fallt, jo wird das Abreißen des Daumens verhindert. 
C. Bardfeld, Handſchuhmachermeiſter, 
Neueſtraße Nr. 4. 
eee eee 
=. ich ante um de: N 
ri e igun aller Rü ckſtände bis 
3 Ende D. -bitte, bemerke ich * 
daß vom 1. November c. an, % 
die Andeutungen in den erlaſſenen 5 
® Zahlungs = Aufforderungen in a 
Wirkſamkeit treten werden. 
© ofen, den 19. Oktober 1855. 


2 SS ran 


Echt Ameri 


2-6 
N 


Gummiſchuhe 


Amerikan. Patent⸗Gummiſchuhe 


beſter Qualität für Herren, Damen und Kinder, em- 


pfiehlt in größter Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen 
die Handlung von A. Klug, Breslauerſtr. Nr. 3. 
ER Alle Sorten Konzept⸗, Kanzleiz, 
ö Poſts, blaue, weiße und graue Pack⸗ 
Papiere in allen Formaten empfiehlt zu billigen 
Preiſen die neue Papier⸗ und Tabaks⸗ 
handlung von 
Joseph Lexy, Breiteſtr. Nr. 7. 
zee ener 
Mehrere Stücke Jaconnet zum ſchnellen Aus- 3 
verkauf, empfohlen durch h 0 
H. Wongrowitz, 
Friedrichsſtraße 14. Hötel Garni. 
55558299080 Baur 
ir Baumwollene u. ſeidene Regenſchirme, 
Gummi⸗ und Filzſchuhe, ſo wie eine große 
Auswahl Kamphin⸗ und meſſingne Schiebe Lam⸗ 
pen zu den billigſten Preiſen bei 7 
Julius Bord, Markt Nr. 92. 
Einem geehrten Publikum empfehle ſch mich als 
Damenkleidermodiſt und verſpreche bei der ſauberſten 
und feinſten Arbeit die pünktlichſte und reellſte Be⸗ 
dienung. 
Heimann Conn, Oamerkleidermodiſt, 
kl. Gerberſtr. 9. bei Hrn. Krzy z anowski. 


— r 0 Dreier 
Ein birkenes, gut erhaltenes Ta fel⸗Piano ift 
Veränderungshalber zu dem billigen, aber 
feſten Preiſe von 60 Athlr. zu verkaufen. Näheres 
hierüber bei Ludw. Joh. Meyer, Neueſtraße. 
Engl. Patent⸗Portland⸗Cement und 
doppelt gefiebte Engl. Nußkohlen bei 
Rudolph Rabsilber in Poſen, 
große Gerberſtraße Rr. 18., Büttelſtraßen⸗Gcke. 


Sessesese 


— — 


Großdorf bei Birnbaum bei 
Theodor Werner. 

80 ſtarke fette Hammel ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dominium Marezewo bei Murowana 
Goslin. 2 

Ein P.⸗A.⸗Kandidat ſucht eine Stelle als Hausleh⸗ 
rer. Näheres in der Expedition der Poſener Zeitung. 

Ein kräftiger Laufburſche wird Wilhelmsplatz 14 b. 
in der Weinhandlung verlangt. 
Ein Brennerei-Verwalter wird geſucht. 

Durch plögliches Erkranken des Brennerei-Verwal⸗ 
ters in u ross- Manche (Poſt- Station 
Aörzyn) it es nöthig geworden, dieſe Stelle 
ſofort durch einen andern tüchtigen Brenner zu be— 
ſetzen. Qualifizirte Perſonen können ſich bei dem Do- 
minio Groß-Münche perſönlich melden. 

Büttel⸗ und Gerberſtraßenecke Nr. 12. Bel⸗Etage 
iſt ein möblirtes Zimmer, nach vorn heraus, vom 
1. November ab zu vermiethen. 

Im Odeum bei Lambert find 2 ſchoͤn möblirte 
Stuben mit und ohne Betten, auch Bedientengelaß, 
ſofort zu vermiethe . 


entfernt vom Wildafort, ſofort oder zum J. November 
zu miethen geſucht. Derartige Offerten find zu adreſſi⸗ 
ren: Freiherr v. Dyherrn, St. Martin Nr. 2., Par⸗ 
terre rechts. 


Ein aſſortirtes Kurzwaaren« und Tapiſſerie-⸗Geſchäft 
auf einer frequenten Straße iſt ſofort zu verkaufen. 
Wo? erfährt man bei Herrn 
ſtraße, der Brodhalle gegenüber. 

Wegen Verſetzung eines Beamten ift Schifferſtr. 
10. a. 1 Tr. h. r. ein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 


r Bahnhof. 


Sonntag den 21. Oktober c. 


Großes Concert, 


ausgeführt vom Mufik⸗Corps d. Königl. 10. Inf.⸗Regts. 

unter Direktion des Kapellmeiſter Herrn Heins do rff. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Perſon 23 Sgr. 

F. Groß. 


Heute Sonntag den 21. Oktober c. 


Großes Tanz⸗Kränzchen 


mit doppelt beſetztem Orcheſter vom Muſik-⸗Corps des 
Königl. 10. Inf.⸗Regts. Anfang 5 Uhr. Entrée für 
Herren 24 Sgr. Wilhelm Kretzer. 
Montag den 22. Oktober e. 
von Abends 6 Uhr ab friſche N > 
en Wurſt mit Schmorkohl n 
wozu ergebenſt einladet 
Assmus, Friedrichsſtraße Nr. 23. 


St. Domingo. 

Sonntag den 21. und Montag den 22. d. M. 
friſche Wurſt nebſt muſikaliſcher Abend-Unterhaltung. 
| Anton Fritſch. 

Die Nrn. 35,447 d., 44,328 e. und 44,339 b. 4. 
Klaſſe 112. Lotterie ſind abhanden gekommen. Es 
wird daher hiermit Jedermann vor dem Ankauf derſel— 
ben gewarnt, da nur der rechtmäßige Spieler auf den 
Gewinn Anſpruch hat. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. W. Herrmann und 
Hrn. J. Heeſe in Berlin, eine Tochter dem Hrn. Lieut. 
Irhrn. b. Hackewitz in Waſchow b. Laſſan in Neuvor⸗ 
pommern, Hrn. H. Dannheiſer, Hrn. J. Simon, Hrn. Geh. 
Calculator Herms und Hrn. C. Herbing in Berlin. 

Todesfälle. Hr. Pfarrer G. H. Gerdeſſen in Lang⸗ 
witz, Frau A. b. Raßmer geb. b. Bohn in Stolp, Hr. 
Schiffbaumeiſter Krüger, Frau Int. Räthin Krienes, Hr. 
Rentier Mieſch, Frau J. Wolff, Hr. Kammermuſikus Dolle, 
Frl. M. Müller und Frau Kriegsräthin Jacobi in Berlin, 
Freiin J. v. Maltzahn geb. v. Riſſelmann in Seegefeld, 
Hr. Lieut. C. v. Verſen in Stargard in Pommern, ein 
Zwillingspaar des Hrn. H. v. Bonin auf Schloß Dietzel. 


8 R, 19. Oktober. Wind: Südweſt. Barometer: 
282”, Thermometer: 12° +. Witterung; feuchte milde 
Luft. Weizen: unberändert feſt. Roggen: ohne neue Kün— 
digungen. — Loco beſchränkter Umſatz bei höheren For⸗ 
derungen. — Für kleine Partien 8384 Pfd. 853 U. 4 
Rt. p. 2050 Pfd. bezahlt. Termine beſſer bezahlt, ſchlie⸗ 


Berliner Börse vom 19. und 18. @ctober ISA. | 4 


Elkan, Friedrichs⸗ 


ßen ruhiger. Oelſaat: 1 Aenderung im Werthe. Rüböl: 
in Folge fortdauernd cirkulirender Kündigungen Anfangs 
wieder niedriger verkauft, dann gefragter und beſſer be⸗ 
zahlt. Spiritus beſonders Anfangs ſehr feſt und ſtei⸗ 
end; 2 1 20/m Ort. gekündigt worden, wieder we⸗ 
ſentlich ruhiger und nachgebend. — Im Allgemeinen ſtil⸗ 
les Geſchäft. 
Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 116128 Nt., 
hochb. u. weiß 122—132 Rt., untergeordnet 95—116 Rt. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 85864 Rt. 
Okt. 814 —3—4 bez. u. Br., 81! Gd., Okt.⸗Nov. 82383 
bez. u. Br., 824 Gd., Nod. Dez. 813.—f bez., 82 Br., 
814 Gd., p. Frühj. 818111 bez, 81 Br. u. Gd. 
Gerſte große loco 54—61 Rt. 
Hafer loco nach Qual. 35—38 Rt. 
Erbſen, Kochwaare 82-86 Rt., Futterwaare 7882 Rt. 
be Winterrübſen 132-130 Rt. 
unot loco 183 Br., p. Okt. 18—181—1871 bez., 181 
Br., 165 Gd. p. Otk.⸗Nob. 181181 bez., 181 Br. 
19995 15 19] 87160 bez. 184 Br. 183 Gd. 
Pi 1 7 0 Or., 9 i 2) i > 2 N 
17 Dep. Gd. Gd., bp. April⸗Mai 175 Br., 
Leinöl loco 173 Br., 173 Gd., Ott.⸗Novb. 17½ Br., 
174 Gd., April⸗Mai 167 Br., 16 Gd. 11 
Hanföl loco 174, Okt.-Nov. 174 Br., 162 Gd. 
Spiritus loco, ohne Faß 353, mit Faß 353 bez., 
Ott. 352 —36—35 bez. 1c. Jie Se, Pt Wei. ah 
bis 35 bez. u. Br., 344 Gd., Nob.⸗Dez. Bags 34 
bez. u. Gd., 344 Br., April-Mai 344-—35— 3438 bez. 
35 Br., 344 Gd. (Ldw. Holsbl.) 


Breslau, den 18. Oktober. Preiſe der Cerealien. 
feine, mittel, ord. Waare. 


Weißer Weizen .. 157169 98 78 Sgr. 
Gelber dito 1461583 95 7A 
Roggen 108-110 104 100 
Gerſte 73— 76 70 68 
Hafer 42— 43 40 38 
Erbſen 92— 94 88 86 


Preis⸗Beſtimmungen der von der Handels- 


kammer eingeſetzten Kommiſſion. 
Raps. 151-153 144 133 Sgr. 
Nübfen, Winterfrucht 140— 142 134 130 


Sommerfrucht 126—132 124 115 
(Bresl. Handlsbl.) 
—— — — — Æl1l—u44 nn en 3 


Telegr. Getreide-Börſen-Berichte. 

Hamburg, den 19. Oktober. Weizen, ab Auswärts 
und Frühjahr gefragter. Roggen, loco matter, ab Aus- 
wärts geſtrige fer f geboten. Oel, pro Oktober 37, pro 
Mai 354. Kaffee, feſt gehalten. Zink, ruhiger. 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 11. bis 18. Oktober 1855. 
Freitag: Wind NW., rauhe Luft. 
Sonnabend: = NRW., dito Regen. 
NW., kalt, aber ſchoͤn. 
0 * W., * . 
och: St., fchönes Wetter, | 
Donnerſtag: = S., dito * f . 
EEE 
Waſſerſtand der Warthe: | 
Posen am 19, Dftober Vorm. 10 Uhr 4 Fuß 2 Zoll, 
20. - 


* ® 


Preuss. Fonds- und Geld - Course. Eisenbahn - Aktien, ER 0 vom 4, | vom 18. 
M 4%. [vom 18. em 19. vom 18. br. St-Eis. [5 100-99 b>[1044 bs 
Pr. Frw. Anleihe 43/100 B 1004 6 Aach,-Düsseld. 33 85 B 86 5 go PAS ae 
St.-Anl. 1850 45100 f b 101 bz - - br. 4 | 89 bz 89 6 Ikiel-Altonaer 4 — — — — 
1852 4100 b 0 „„ „I. E. 8 b | 584 b: Ludwigsh.-Bex. 4 — — 108 bu 
— 1853 47 b | 964 B — MNastrieht. 4 | 445 B 45-441 bz gd.-Halberst. 4 — — 193 Kin br 
- 1854 45/100 f bz 101 b⸗ — - Pr. Ag 93 5 934 b: Magd.-Wittenb. 1 43 bz 43-43% bz 
Präm.-Anleihe 35/108 -108bz 185 bz famst.-Rolterd. 4 783-79 b 79-793 b ee 
St.-Schuldsch. 33/854 bz 85} bz  [Belg. g. Pr. 1 E Mainz-Ludwh. 4 115% bz u B11164-117bz 
Seeh.-Pr.-Sch. || — — 148 B Berg,-Märkischeid 024 bz 85-4 bz [Mecklenburger 4 | 594.584bz) c) 
K. u N. Sehuldv. 30 84 6 84 8 7. 1025 5 1025 B Münst.-Ham. 4 91 bz 91 etw bz]Wilhelms 
Berl. Stadt-Obl. 45100 G 1004 G - II. Em. 0 1101 bz 101 5 Neust.-Weissb. 4 — — 2 
2 f 8 Sies bim. -S. P. 4 88 ß 88 b:  |Niederschl.-M. 4 9314 B 934 bz 
K. u. N. Plandbr. ff 975 B 97 bz |Berlin-Anhalt. 4 159-1583216 1603 - „ („ 3 G 8 
Ostpreuss. 3 916 6 915 6 2 2 Fr. 1 — Pr. J. II. Sr. 4 93 b 93 6 eh 
Pomm. - 351.974 bz 951 6 Berl.-Hamburg. 4 1133 B 14 bz III. 493 bz 83 6 5B 20 RB 
Posensche - 4 1024 B 1025 bz - - Pr. 10 101 bz 1004 6 - - IV. - [5 11014 bz 101% b [Weimarsche - 4 4) 1127 B 
neue 3 92 ＋ bz 5 57 - II. Em. 45 — _ ee Niederschl. Zwbl4 | — — — — Darmst. 108-107 bz 108-N bz ug 
Schlesische - 3 Fi 0 914 6 Berl.-P.-Magd. 97-964 bz 98.97 balNordb. (Fr, W.) a 544-538 b 55-544 beſoesterr, Metall. 674 B 68 bz u B 
Westpreuss. 33 884 bz 89 bz l 95 927 bz 924 bz - n 101 6 = Bier PA. A4 881 B 80 B 881 6 
K. u. N. Rentbr.4 | 96 bz 955 6 . 9 40 B 100 B Obersehl. Be bz 213 bz — Nat. -A. 5 711.71 bz 72 B 
Pomm. 4 | 964 B I64 6 2. . n 99 G 99 6 5, 5. — — 11795 b: [Russ.-Engl.-A. 5 96 b 96 6 
Posensche - 4945 6 93 G Berlin-Stettiner ‚169-167 bz1695 bz Pr. A.] | 937 B 935 B - 52 Anleiheſp 854 B 804 bz u 
Preussische - 4955 6 958 G - = 1. 4 — — er 6.033 825 bz 824 bz - Pin. Sch.: O. 4 724 6 721 
Westph. R.- 4 — — 97 B [Brst-Freib.-St. 4 1183 bz 2) 133, bz b)) - D-/A | 908 bz | 908 bz poln. Llandbr. 4 — n 
Sächsische - 4 954-4 bz 95 6 Cöln-Mindener Mi 163-162 bz|1634 bz - E. 330 80 bz 80 bz III. Em. — 904 B 90 be 
Schlesiche - 4904 bz 954 bz - - Pr. 4 101 G 101 6 rz. W. (St.- V.)) 4439 bz 45 B. boln. 500 El. . 4 794 bz 80 B 
Pr. Bkanth.-Sch. 4 1164 bz 117 bz — II. Em. o 1034 G 11034 bz - 8er. 1/5 100°@ 100 6 4.300 Fl. 5 — _ 3 
0.-D. 3 0. 43 — — — — * — 4 92 etw bz 923 bz 11.5 —— Law ES B. 200 Fl.— 19 19 j 
—— - III, Em 928 etw bz 925 bz [Rheinische 4 0 7-106 fbftoSr b: Kurbess 40 Tl. — 37 h 363 C 363 6 
Friedriehsd'or— — — — — Düsseld.-Elberk.4 108 bz 108 bz St.) Pr. 4 106 bz | — — Badensche 35F] |—| 243 etw bz 244.6 
luouisd’or 1093 bz 109g uf bl - - Fr. 4 | 904 6 an E -' D-14409 6 91 G  Mamb.P.-A 621 6 621 ( 
a) 118 B. b) 118 B. e) 5960-60 br u B. d) 112 etw 111 mehr bz. 1 


Die Börse war in flauer Stimmung und die Actien-Course grösstenthei 


Breslau, den 18. October. Oberschlesische Litt. A. 2155 B. — G. Litt. B. — B. 1794 C. Breslau - Schweidnitz - Freibur 
« — 6. Oesterreichische Banknoten 927 B. — 6. Polnische Bank-Billets 9 


(Kosel-Oderberg) — B. 1744 0. Neisse-Brieger 7515 
Louisd'or — B. 1084 6. 


— 


Die Börse war günstig, Fonds gefragt und höher, in Aktien sehr wenig Geschäft. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Hamburg, Freitag den 19. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Stimmung 


durchgehends flau. 

Schuetze 
Oesterreichische Loose 1044. rocent. Spani 1 
Russen —. erlin - Hamburger 11 Spanier 292 
Magdeburg. Wittenberge 41%. Berlin-Hambur 
Prior. 915 Br. Disconto 5 Br. London lang 13 Mk. 
London kurz 13 Mk. 59 sh. not., 13 Mk. 


Frankfurt a. M., Freitag, den 19, 
lebhaftes Geschäft; mattere Course iu 


Mindener Eisenbahn-Aktien —. 


oo u 


Preuss. Alproc, Staats-Anl. 100% 110 „ Breossische Loose —. 
roe. 
24. Cöln-Mindener 161 
1. Prior. 1 h 
sh. not., 13 Mk. 3% sh. bez. 
sh. bez. Amsterdam 35,95, Wien 854. 
etober, Nachmittags 2 
Folge niedrigerer Consols. 
Schluss-Oourse. Neueste Preuss. Anl. 108. Preuss Kassenscheine 105. Köln- 
Friedr.-Wilh.-Nordbahn 57 
bach 1564, Frankfurt-Hanau 83. Berliner Wechsel 105. 
Londoner Wechsel 1183. Pariser Wechsel 934. Amsterd. Wechsel 994. Wiener 


— 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von 


— — 


Spanier 18. 5 roc. 
Mecklenburger 58 . 
rt. Cöln-Minden 


theile 1118. 


höher gehalten, 
Schulss-Course, 


Ubr. Ziemlich 


„ Ludwigshafen-Bex- 


den 1 
Hamburger echsel 88. 


aris, Freita 
dem Boulevard 105 


handelt. 


2 rückgängig bei beschränktem Geschäft. 


Wechsel 1063. Frankf. Bankantheile 1 18}. Darmstädter Bank-Aktien 27 
Spanier 313. Aproc. Spanier 19. Kurhessisehe 
5proe. Metalliques 65  A4proc, Metall. 
Anlehen 698. Oesterr.- Franz. Staats- Eisenbahn - Aktien 1764. Oesterr. Bankan- 


83. 
Oetober. 


63, 90, österr. Staats - Eisenbahn - Aktien Wurden zu 725 ge- 


Ber 1335 B. — 6. Wilhelmabahn 
0 B. — 6. Dukaten — 6. 941 6. 


{ 76. Bproc. 
Badische Loose 430, 
584. 185 ler Loose 84}. Oesterr, Nation.- 


Loose 37. 


Wien, Freitag den 19. October, Nachmittags 1 Uhr. Valuten und Contänten 
Bankaktien niedriger: 
f Silber-Anleihe 85, 
liques 65. Bankaktien 1045. Nordbahn 
National-Anlehen 78}. Oesterr. 
Augsburg 1134. Hamburg 


Sprocentige Metalliques 744. Atproc. Metal- 
202. 1830er Lian 119. 18546 Loose 97. 
Staats - Eisenbahn - Aktien 343. London 11, 06. 
Paris 1325. Gold 18}. Silber 15}. 

Die 3 rocentige wurde gestern Abend auf 


I GE . ͤů6 — —— 
W. Decker & Comp. in Pofen, 


1 


4 


